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betrag iſt neßſt Huſtrierter 
bl. 2.10, pro Woche 17 Kon. 
Nl. 5.40. Daſelbſt dei der 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung 
1 Rbl extra. Am 1. und 16. jeden Monats neue 


TE EEE 1. SEE m 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Reservierte Tische 
Die Direktion. 


um 9 Uhr 
Arüsten. 


abends. Entree F5 Kop. 
Kapellmeister R. Antonius. 


Abend⸗Ausgabe. 
Snake Al. 15 (res Gens). — — 2 271. 
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bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonortert 


npareillzeile oder deren Naum 30 Non 


11. Jahrgang. 
sang 


Heute und täglich: Neues Programm! 


Mir. Barna mit seinem Musical-ford. Te 3 Roberts, Zahnkraft-Ast. Lilpt. kleinster Enebrist 


Kurzes hastspiel Pato 


und mehrere Debüts. —. Nur noch hurze Zeit; Sibirisches Landstreicher- Quartett, Zeze Laretta, Merce- 9. 
des, Lily Baretta und Partner, sowie Auftreten der übrigen engagierten erstkl. Künstler. Die, Direktion. 


Neue Debüts! — Unter anderen. 


chende kot 
A- Remälle) 


I 


Zentral: 


Ki 


Zur allgemeinen Kenntnisnahme. 


Das Lodzer Glektrizitätswert behält ſich das Recht vor, den Strom an Sonn⸗ und 


1 


Feiertagen vom Tagesanbruch bis 2 Uh. 


beiten 
2 
2 


Ab- un 


r nachmittags, ohne jedesmalige vorherige 


Anzeige, nötigenfalls, zu unterbrechen, zwecks Ausführung von neuen Montagen, 


Arbeiten und Reviſion im Kabelnetze. 


zur gefl. Kenntnisnahme der H. H. Hausbeſitzer, 
d en ad den Trottoirs an den Straßen 


der Straße, jedesmal das Techniſche Burgau des Werkes zu benachrichtigen haben, um die unter den 
0 


9150 


Die Verwaltung. 


Dias Lodzer Clektrizitätswerk 


Bau- und Straßenbauunternehmer, daß fie por Beginn 
oder beim Graben der Gruben unter die Fundamente 


'ottoirs oder unter den Straßen guer legenden Erdkabel vor Beſchädigung ſchützen zu können. 


Für alle Beſchädiaungen der Kabel und für 


wie Unglücksfülle machen wir die betreffenden Perſonen haftbar, welche entweder obige 
ren, oder durch ihre Untergebenen, oder auch durch Unternehmer ausführen laſſen, 


glichen Meldungen unterlaſſen. 


— 


die daraus eventl. entſtandenen materiellen Verluſte 
Arbeiten ſelbſt aus⸗ 
wenn ſie die diesbe⸗ 

9149 


Die Verwaltung. 
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Die hasten Biergaktungen!! 


ker ee geen ten S. BE X OCE 


„ue“ aus Pilsen, „Pstorr“ aus 
Münden und „ge“ aus: Rica 


auf der Gewerbe. und Industrie 
Ausſtelkung verkauft. 


Hochachtungs voll 
Die Pavillon Verwaltung. 


Dr. I. Skibinski 


‚ oh jetzt Dziena$irasse Ir. M. 


med.P.Langbard 


Dr. 
5 Zawadzka Strafe Nr. 10. 
g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Spezialarzt für e der Harnwege, Hant⸗, Haar⸗ und 
eſchlechtskrankheiten. 
Lorechfeanden von 8—1 und von 4-8 Uor, für Damen von 4-5, 
Dei Sypkilis Anwendung von 606 und 014 ohne Barufsstärung. 


jebandlung mit Elektrizität (Glektrolnfe, Bibrationsmaflane), 
erenumerfuchung, Blajen- und Darneögrenbelenctung. " 2 


dr. F. Koziolkiewicz (sen) 
 Vrzeinzditrafe Nr. 8, 


genwürkig 
1 Front I. Etage Telephen 17-14. 


Langs ſtund 90 { 
ER A en en von de bis 11 Uhr vormittags 2 


Dr. R. Reit, 


Srednia⸗Straße Nr. 5, 
Hechunpkung Haut- Hagr⸗ peneriſche Krantheiten u. Kosmetik 
Behandlung nach Ehrlich Hata ſausends g 606) 
Bebambtung mit e (Biskteolife und Wi 
Svprechſt. von 9-1 und 4-8. 


| Die arshanr nd 
| che Dolkerei-Qesclktaft 
| 

| Telephon Nr. 27-71. Te 


empfiehlt: 
TUNER RIO TIEERTEEE 


tions-Majlage, 
Sean an ea 


tr. 17 übertragen. 


Butter Milch Creme 
Schmant⸗ Sauren Schmant. 


2118 


ch der Prom euaden 


Dag Bureau und die Magazine wurden 


na 


— 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben 11 


Zugehörig. 
Done mich dann du nicht ſein 
Denn du Bift gelangen. 
Deine Seele muß allein 
An der meinen bangen 


Mas im Tiefen dich bewegt 
Kann ich nur veriteben: 
Cognac schmeckt 


Saß dir Schufton 
Ei du Heut” neftı 


817 


Informationen von 
Tage. 


durch „Preß⸗Tel.“) 
Amerika. 

New⸗Nork, 19. Juli. Die engliſche Proteſtnote 
wegen des Panamakanals ift noch nicht in Waſhington 
eingetroffen. 

Der Knoten im Falle der Mordtat an Roſental 
ſchürzt ſich. Es liegen bereits Beweiſe für die Betei⸗ 
ligung der Polizei vor. 

Der Baumwollverſandt der Vereini 
ten Staaten in den letzten zwölf Mon 
ten wac der gröfite in der Geſchichte der 
Union. 

England. 

London, 19. Juli. Marineminiſter Churchill 
erlangt im Nachtragsetat zur Abwehr der deutſchen 
Flottenverſtärkung 1500 Mann und 18 Millionen 
Mark. 


tate auf Asquith verübt, beſtehend in einem Steinwurf 
und einem Brandſtiftungsverſuch. 

Die Lage im Dockarbeiterſtreik 
kritiſch. 


iſt unverändert 


Empfang nur von diplomierten 
zabnärstlichen Kräften 
Die Kabinets Find mit elekttiſcher 
Einrichtung musgeftattet. — — — 


7. 


Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 


In Lublin wurden von Frauenrechtlerinnen Atten⸗ 


Frankreich. 2 


Paris, 19. Juli. Es zirkulieren Gerüchte über 
einen ſchweren Unfall bei den Flotten manövern im 
Mittelmeer, der dem Torpedobootszerſtörer „Cavalier“ 
zugeſtoßen ſein fol, 

Gegen den Rogi 
Expedition ausgerüſtet. 

Die Agenze Havas verbreitet eine Nachricht aus 
Nam, in der man einen Verſuchsballon für die 
Wiederherſtellung franzöſiſch⸗ vatikaniſcher Beziehungen 
erblickt. 

Die Senatskommiſſion gegen den Proporz richtet 
an alle Gemeinden des Landes eine Broſchüre. 

Die führende franzöſiſche Preſſe nennt die türkiſche 
Kriſe ein Chaos, aus dem man kaum einen Aus⸗ 
weg ſehe. 


in Marokko wird eine neue 


Wahlfragen. 


Der Heil, Synod hat, wie der „St. Pet. Herold“ 
ſchreibt, in einer geheimen Sitzung der Geiſtlichkeit am 
3. (16.) Juli die Frage der Beteiligung der Geiſtlich⸗ 
keit an den Wahlen beraten. Wie die „Rietſch“ be⸗ 
richſet, wurde zuallererſt ein Bericht verleſen, der vom 
Wahlbureau des Heil. Synods verfaßt war und nichts 
anderes als die Ausſonderung des Synode in eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Kurie behandelte. In dieſem Bericht wnrde 
unter anderem der Nachweis geführt, daß eine Aus⸗ 
| 
| 


ſonderung der Geiftlichteit in eine beſondere Kurie 
nicht überall angebracht erſcheine. Von allen 52 
Eparchien würden ſich nur 14—16 dazu eignen, weil 
den Geiſtlichen ein Vorteil daraus erwachſen würde. 
In allen übrigen Eparchien würde die Geiſtlichktit durch 
ihre eigene Kraft nicht viel ausrichten, ſondern müßte 
ſich auf das Gutsbeſitzerelement zu ſtützen ſuchen und 
in dieſem Sinne bei ihren Pfarrkindern tätig ſein. 
dem rät der Verfaſſer des Berichts, die Geiſtlichkeit 


beftimmier Eparchien in beſondere Kurjen auszuſon⸗ 
dern, weil der Ausgang der Wahlen in einem ſolchen 


Falle einzig und allein vom Biſchof abhängt, der dem 
Heil. Synod gegenüber dafür Sorge zu tragen hat, daß 


nur zuverläſſige Elemente zu Abgeordneten gewählt 
werden und ſich keine derartigen Wahlreſultate wieder: | 


wie ſie in der erſten und zweiten Reichsduma 
Nach ziemlich eingehenden Debatten be⸗ 


holen, 
zutage traten. 


ſchloß der Heil. Synod beim Miniſterium des Innern 


vorläufig noch nicht über eine Ausſonderung der Geiſt⸗ 


lichten beſtimmter Eparchien in befnndere Kurien 
vorſtellig zu werden, ſondern abzuwarten, wie ſich das 
Miniſterium des Innern dieſer Frage gegenüber 


ſtellen wird. 

Hierauf wurde mitgeteilt, daß die Mitglieder des 
Miniſterrats ſich gegen eine Verwirklichung des Planes 
ausgeſprochen haben, mit einer Deklaration der Geiſt⸗ 
lichkeit vorzutreten, weil durch ein derartiges Manöver 
die Einheit der Wahltattik der Regierung geſtört wer⸗ 
den kann. Das Minſterium des Innern hat auch 
gegen die Veröffentlichung der Interpretation des Heil. 
Shnods proteſtiert, daß die Geiſtlichkeit ohne Genehmi⸗ 
gung des örtlichen Biſchofs keinen Kandidaten ſelbſt⸗ 
ſtändig aufſtellen darf. Der Einwand des Heil. Sy⸗ 
nobds, daß die Geiſtlichen mir durch ihren Kirchen zenſus 
wahlberechtigt find und daher nur mit Genehmigung 
des Biſchofs zu Mitgliedern der Reichsduma gewählt 
werden dürfen, nicht um die Kirchenrechte zu verteidi⸗ 


gen, ſondern um die Intereſſen ihrer Gemeindemit⸗ 
glieder zu wahren, hat im Miniſterium des Junern 


keinen Anklang gefunden. 

Nach einem ſehr eingehenden Meinungsaustauſch 
wurde der Vorſchlag gemacht, auf die Veröffentlichung 
einer beſonderen Deklaration der ruſſiſchen Geiſtlichkeit 
zu verzichten. Die Mehrzahl der anweſenden Hierarchen 
war gegen die Annahme dieſes Vorſchlages und beftand 
auf der Veröffentlichung einer beſonderen Deklaration, 
um der Geiſtlichkeit möglichſt viele Mandate zu ſichern 
und ihr eine dominierende Poſition in der Reichsduma 
verſchaffen. 

Junfolgedeſſen wurde die definitive Entſcheidung 
dieſer Frage bis zur nächſten Sitzung des Heil. Synods 
vertagt. 

Ferner hat ein Mitarbeiter der „Rjetſch“ eine 
Unterredung mit einer in Sachen des Heil. Synods 
wohlunterrichteten Perſönlichkeit über das Auftreten 
und die Vorbereitungen des Synods über die Wahlen 
gehabt und dabei folgendes erfahren: 

„Die Regierung weiß nicht, in welcher Weiſe fie 
auf den Syndd und feinen Leiter einwirken ſoll, um 
ihn davon zurückzuhalten, möglichſt viele Geiſtliche in 
die vierte Reichsduma wählen zu laſſen und ſie dadurch 
in eine Eparchialſynode zu vermandeln. Was der 


= pPeirifauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. == 
Konſultation unentgeltlich. 


Plembieren kranker Zähne 45 Kop. 
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— 
Heil. yynod betrifft, ſo ſcheint er nicht zum Nachge⸗ 
ben geſonnen zu ſein, da er an kompetenter Stelle die 
bindende Erklärung abgegeben hat, er könne nichts ges 
gen eine Wahl zahlreicher Vertreter der Geiſtlichkeit 
IE Gleichzeitig aber werfichert die höchite Kirchenge⸗ 
walt, daß ſie darauf rechnet, den Geiſtlichen nicht mehr 
als hundert Mandate zu ſichern, Dieſe Zahl hält der 
Heil. Synod für ausreichend, um die Intereſſen der 
Kirche in der Reichsduma mit Erfolg vertreten zu 
können. Dieſen Standpunkt ſollen auch die Leiter der 
Eparchien und das am Synod gebildete Wahlbureau 
vertreten, das mit der Abfaſſung der Wahldeklaration 
des Synods beſchäftigt iſt. Zum Beſtande des Bureaus 
gehören der Gehilfe des Kanzleidirektors des Heil. Sy⸗ 
nods H. G. Runkewitſch und die Beamten zu beſonde⸗ 
ren Aufträgen beim Oberprokurator, W. A. Ter⸗ 
nawzew und Fürſt P. Schachowſkol. Das Bureau 
beabſichtigt, auf Initiative des Oberprokurators W. K, 
Sſabler, unter den Geiſtlichen eine feſte Gruppe mit 
zwei Biſchöfen an der Spitze zu organiſieren. 

„Erſt dieſer Tage wurde der Biſchof Joaun aug 
Minsk nach Petersburg berufen, der ein großer Ara 
hänger der Idee ift, eine beſondere Kirchenpartei in 
der Reichsduma zu gründen. Dieſer junge Geiſtliche, 
der an der Spitze mehrerer kirchlicher Berbünde und 
rechter politiſcher Organiſationen ſteht, dürfte auf dieſe 
Weiſe eine geradezu glänzende Karriere machen. Hierzu 
tritt feine glänzende Rednerbegabung. ri e 

Was den Erzbiſchof Eulogius betrifft, fo ſoll ſeine 
Kandidatur in die vierte Reichsduma fraglich erſcheinen. 
Der Heil. Synod ſoll ſeine Kandidatur nicht wünſchen, 
weil er einerſeits vom Parlamentarismus infiziert ſein, 
anderſeits aber zum Führer einer großen Partei nicht 
tangen fol. Dieſe Rolle iſt dem Biſchof Joann von 
Minsk zugedacht. Die zukünftige Kirchenpartei wird 
ſtreng diszipliniert vorgehen und darf bei keiner wichti⸗ 
gen Frage ohne Zuſtimmung ihres Führers ſtimmen.“ 

Aus allem geht klar hervor, daß die höchſte geifte 


liche Behörde ſich mit Dingen beſchäftigt, die ſie im 
Grunde genommen gar nichts angehen. Durch die 
ehrgeizigen politiſchen Pläne des Synods wird den 


Geiſtlichen die Möglichkeit genommen, ihren Pflichten 
als Abgeordnete nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
genügen, deun fie werden unter die direkte Bevormun⸗ 
dung durch einen Biſchof geſtellt, der feine Direktive 
vom Oberprokurator erhalten wird. 


Chronik n. Coahales. 


Im Grünen. 

In der „St. Pet. Ztg.“ bringt Herr Grosberg 
ein Stimmungsbild, das auch ſehr gut für unſere 
erer Verhältniſſe paßt und das wir deshalb unſeren 
Leſern nicht vorenthalten wollen: 

Die Transmiſſionen verlangſamen den ſauſenden 


Umlauf, die Riemen ſchwappen klatſchend auf den 
Scheiben; noch ein langgezogener Heulton, ſtockendes 
Klirren die Maſchinen ſtehen. Die Arbeiter raffen 


ihre Mützen, Umſchlagetücher und Brotbeutel zuſammen 
und drängen zum Ausgang. Männer, Frauen und Halbe 
wüchslinge. 

Sie haben zehn Stunden Metallſtaub, ranzigen 
Schmeer, brenzliges Oel und überhitzte, von ſchwitzen⸗ 
den Körpern verpeſtete Luft geatmet; ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt im Laufe von zehn Stunden aufs äußerſte 
angeſpannt geweſen; fie fühlen das unabläſſige Dröh⸗ 
nen der Maſchinen, das rieren und Schwingen in 
Kopf und Gliedern. Sie find müde; die Augen bren⸗ 
nen: die Kehle iſt trocken. 

Die jungen Burſchen verſuchen zu ſcherzen, — 
die Mädel lächeln mit bleichen Lippen und umränderten 
Augen; die älteren Leute trotten ſtumpf zum Tore 
hinaus. 

Langſam rinnt der Schwarm über die Straße und 
er verſickert in glutheißen, ſinkenden Gaſſen, luftleeren 
Höfen und dumpfen Häuſern. 

Ein raſch verzehrtes Mahl, — ein Wort an 
die Kinder — und was nun ? Hinaus an die 
Luft, um den heißen Kopf, die müden Augen zu kühlen. 

Und man wandert. Man wandert weit durch Staub 
und Stank, bis man am Ende der Stadt iſt, wo ein 
Müllfeld oder ein Baugrund lockt. Immerhin weht 
hier der Wind friſcher; es gibt eine Handvoll grünes 
Gras; man kann ſich ausſtrecken und ſich an der Kühle 
der Erde laben. 

Man ſieht ein paar Krähen, vielleicht gar eine 
Bachſtelze; man pflückt eine Butterblume und ſchaut 
der ſintenden Sonne nach. Die Alten ſitzen im Graſt 
und ſchwatzen; die Kinder laufen Käfern und niedrig 
ſtreichenden Schwalben nach; die Jugend verſucht ein 
@ Zur gar einen Tanz. Die meiften aber ſitzen da 
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und ſchweigen. Sie find zu matt, um zu ſprechen, 
fingen oder tanzen zu können. Sie ſtarren in den 
abendroten Himmel, an dem die Rauchſchwaden der Fa⸗ 
beikſchornſteine ziehen. Die Nachtſchicht arbeitet. Mor⸗ 
gen um ſieben tritt man wieder an. Morgen und über⸗ 
morgen und alle Tage 

Man fit und fehmeigt, bis der Nachttau fällt. 
Abend für Abend, ſolange das Wetter gut iſt, lagern 
anf Müllplägen, Baugründen und Viehweiden, an Eiſen⸗ 
bahndämmen und Feldrainen Zehntauſende Menſchen, 
die nach einem Happen friſcher Luft lechzen. Eigentlich 
iſt das im höchſten Grade unzuläſſig, denn es iſt un⸗ 
hygieniſch die Dünſte eines Müllfeldes einzuatmen, — 
aber fo iſt das Volk! 

So iſt das Volk. Anders kann es leider nicht 

denn, fragen wir uns, was hat das große und 
weiche. Petersburg für das Volk in dieſer Ber 
ziehung getan; wo ſoll das Volk hin, um ein wenig 
auszuruhen, auf grünem Graſe zu liegen, einem Vogel 
zu lauſchen ? 

Freilich, man „ventfliert“. Man erwägt. Der 
Herr Stadthauptmann und das Stadthaupt beſchäf⸗ 
tigen ſich mit der Frage. Parks ſind nötig. Ganz 
unbedingt. Gärten find die Lungen der Städte 
Es ift ein dringendes Bedürfnis ... Man hat Grund⸗ 
ſtücke en vue... Man unterhandelt ... Man ent⸗ 
wirft Pläne 

Und das Volk iſt auf Müllfeldern, Kanal⸗ 
böſchungen, Bahndämmen und Viehweiden — im 
Grünen! 


fein, 


Verluſt des Wahlrechts. 


Eine Beratung beim Kiewer Generalgonverneur 
kam zum Schluß, daß diejenigen Juden, welche noch 
nicht die Periode der 15jährigen Zahlung der erſten 
Gilde beendet haben, nur das bedingungswerſe Wohn⸗ 
recht in Kew genießen, da fie doch jeden Moment die 


Gildezahlung einſtellen können. Infolge dieſer Aus⸗ 
legung verlieren 840 Kaufleute erſter Gilde das 
Wahlrecht. 


Zirkular des Innen⸗Miniſterilums. Die 
Haupt⸗Gefüngnisverwaltung ſandte ein Zirkular des 
Iunen⸗Miniſteriums an die Gouverneure aus, in welche m 
mitgeteilt wird, daß einzelue Ausgaben, um den Städten 
eine Erleichterung zu ſchaffen, aus den Transportmit⸗ 
teln gedeckt werden ſollen; z. B. nimmt der Staat 
die Koſten, welche die Requirierung von Fuhrwerken für 
Rekruten und Arreſtanten verurſacht, ſowie die Beerdi⸗ 
gung der Arreftanten u. ſ. w. auf ſich. Aus dieſem 
Grunde verlangte die Haupt⸗Gefängnis⸗Verwaltung eine 
Spezifikation dieſer Ausgaben. In welchem Maße dieſe 
Anordnung zur Verbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzen 
beitragen wird, fo ſchreibt hierzu die „Now. Gaz.“ läßt 
ſich nicht vorausſehen, da die Transportſteuer uſcht an 
die Stadlkaſſen, ſondern an die Staatskaſſe abgeführt 
wird. Wird die Höhe dieſer Steuer ermäßigt, fo haben 
die Immobllienbeſitzer den Nutzen davon. 

Ueber die anachroniſtiſchen Auslands⸗ 
päſſe ſinden ſich in der Now. Wr. einige treffende 
Bemerkungen, die wir in der Ueberſetzung der St. 
Pet, Ztg. hier wiedergeben: 

„Ein unerſchöpfliches Thema! Eine kleine Frage, 
welche ſtets vergeſſen wird. Dabei iſt dieſes füt jeden 
ruſſiſchen Untertanen, der ins Ausland reiſt, keine 
kleine Frage, ſondern eine ganze Tragödie. In Pe⸗ 
tersburg erhalten Sie dieſen Paß raſch, Sie haben 
jedoch den Hansknecht, den Priſtaw, die Beamten der 
Paßabteilung und den Stadthauptmann felbft „ge hor⸗ 
ſamſt zu erſuchen“. In der Provinz dagegen ſieht es 
ſchlimmer aus. Sie müſſen ſich mit einem Erlaubnis⸗ 
ſchein des Isprawniks verſehen und beinahe dem Gon⸗ 
berneur ſelbſt Ihre Viſite abſtatten. Man zieht Er⸗ 
kundigungen über Sie ein wie über einen Verdächtigen 
und Unbekannten. Man verlangt von Ihnen Marken, 
Gebühren und abermals Marken wie von einem Groß⸗ 
induſtriellen oder einer Perſon, die einen ſchwierigen 
Prozeß im Gericht zu führen hat. Endlich händigt 
man Ihnen das verheißungsvolle Büchlein ein; Sie 
ſtreben der Grenze zu. An der Grenze ſchließt man 
Sie in den Waggon ein und gibt Ihne einen Gendar⸗ 
men an die Seite, als ob Sie ein Staatsverbrecher 
wären. Ihr Paß wird in einem beſonderen Zimmer 
geprüft, während Sie ſich im Waggon zuſammenkanern 
und dabei denken: am Ende vermutet man in mir 
weiß der Teufel wen und läßt mich nicht durch. Man 
läßt Sie jedoch paſſieren. Der Gendarm gibt Ihnen 
aber trotzdem den Paß nicht ab, ſondern fragt Sie 
freundſchaftlich womöglich dreimal nach Ihrem Fa⸗ 
miliennamen, um Sie gegebenenfalls zu fangen“. 

Der geſchilderten Ordnung gegenüber müßten na⸗ 
türlich die ausländiſchen Verhältniſſe einen um fo 
wohltuender berühren. 

„Ich geriet in dieſen Tagen in den preußiſchen Grenz⸗ 
ort Kattowig; in der Hand hielt ich den kostbaren 
Paß. Als ich an einen ſchmucken preußiſchen Gendarm 
in der Pickelhaube geriet, ſtreckte ich ihm inſtinktiv 
mein Büchlein entgegen. Der Vertreter des Deutſchen 
Reichs würdigte meinen Paß nicht einmal einer Be⸗ 
rührung, lächelte höflich und fragte mich, um mich der 
peinlichen Situation zu überheben, ob ich weit reife. 
Ich wollte ihm meinen Paß in die Hand ſtecken, er 
verbarg ſie ſedoch auf dem Rücken und ſagte, daß die⸗ 
ſes unnüß ſei, Er hat meinem vaterländſſchen Stolz 
einen herben Schlag verſetzt, indem er ſich nicht die 
Ehre gab, einen Blick in meinen mit Qualen erſtan⸗ 
denen Paß zu tun und zu erfahren, daß ich ein ruſſi⸗ 
ſcher Untertan bin, der laut feinem ergebenen Geſuch 
dom Gouverneur für ſechs Monate ins Ausland ge⸗ 
laſſen worden iſt und die feſtgeſetzten Gebühren ent⸗ 
richtet hat. Unterwegs beſuchte ich einen herrlichen 
Gebirgskurort in Schleſien. Dort wies ich gleichfalls 
meinen Paß vor; der Hotelbeſitzer nahm ihn jedoch 
nicht entgegen; er nahm ſtatt deten meine Vifiten⸗ 
karte. Und ich hätte ihm doch weiß der Teufel weſſen 
Karte geben können; aber ich gab ihm meine. We⸗ 
der in Berlin noch in Marienbad verlangt irgend je⸗ 
mand von mir meinen unglückſeligen Paß. Ich ver⸗ 

ſteckte ihn tief in meinem Koffer. Ich hatte poſitiv 
Furcht vor ihm. Nirgends tatſächlich außer in 
Rußland verlaugt man einen Naß. 

Iſt dieſe Prozedur nicht ein Anachronismus, die 
da das Paſſteren der Grenze mit einem Büchlein nur 
einmal geſtattet, wobei man aber die Gebühren für ein 
halbes Jahr zu entrichten hat? Oder dieſe komple⸗ 
zierten Regeln, nach denen ich, wenn ich mit Frau 


und Kindern reiſe und ſodann allein zurückkehre, für 
das Recht der Rückkehr meiner Fran und Kinder eine 


dere Lodzer genung. 


Loskaufsſumme zu entrichten habe? Oder noch 
ſchlimmer, wenn ein naher Verwandter von mir im 
Auslande ſtirbt und hier im Lande drei Feiertage nach 
der Reihe gefeiert werden und es keine Gewalt auf 
der Welt gibt, welche mir geſtatten würde ſofort ab⸗ 
zureiſen? Hierüber werden Ihnen Privatperſonen 
und nuſere Konſuln Tanſende von Fällen und Dutzende 
von Tragbdien zu berichten wiſſen.“ 

Dem zum Schluß des Artikels geäußerten Wun⸗ 
ſche, das Miniſterium des Innern möge die Ausarbei⸗ 
tung eines neuen Paßſtatuts ſchlennigſt in die Haud 
nehmen, wird man ganz beſonders bei uns voll und 
ganz beipflichten können. 

Eine neue Geſpinſtfaſer. Im Mai d. J. 
wurde beim Landwirtſchaftsreſſort das Flachskomitee or⸗ 
ganiſiert und von A. W. Kriwoſchein mit einer Ins 
ſprache eröffnet. Kriwoſchein wies unter anderem auf 
die wichtigen techniſchen Erfindungen hin, die in der 
Flachsbearbeitung in der letzten Zeit gemacht worden 
find und die fie in ganz neue Bahnen leiten. Er bes 
glückwünſchte aus dieſem Anlaß beſonders Ingenienr W. 
M. Schewelin, der in dieſer Branche Hervorragendes 
geleiftet hat. Die techniſche Konferenz des neuen Ko⸗ 
mitees unter dem Vorſitz von S. J. Subtſchaninow 
anerkannte, wie die „St. Petb. Ztg.“ ſchreibt, die Not⸗ 
wendigkeit, kurze Flachsfaſer auf ihre Bearbeitungs⸗ 
fähigkeit und Tauglichkeit für Gewebe und Gefpinft 
näher zu prüfen, Gleichzeitig wurde konſtatiert, daß 
auch das Landwirtſchaftsminiſterium nach neuen Me⸗ 
thoden der Flachsbearbeitung forſche und in Moskau 
zu dieſem Zweck eine beſondere Kommiſſion mit Pro⸗ 
feſſor S. A. Feodorow an der Spitze organifiert habe. 
Die techniſche Konferenz beſtimmte ferner, daß in allen 
höheren und mittleren landwirtſchaftlichen Lehranſtalten 
die Prüfung der Flachsfaſer auf ihre Qualität orga- 
riſiert werden ſolle. 

z. Der Petrikauer Gouverneur hat die 
Lodzer Polizei beauftragt, darauf zu achten, daß keine 
kranken Pferde zum Ziehen benutzt werden. In vor⸗ 
kommenden Falle iſt dem Tier eine Schnur um den 
Hals und ein Siegel anzulegen, die erſt dann, wenn 
das Pferd vom Veterinärarzt als geſund betrachtet 
wird, wieder abgenommen werden können. Genau ſo 
ſoll auch mit kranken Kühen verfahren werden. Per⸗ 
ſonen, die dieſe Verordnung nicht befolgen, find dem 
Gericht zu übergeben. 

Zur Bekämpfung betrügeriſcher Ban: 


kotte. Das Minifterium für Handel und Induſtrie 
arbeitete ein Geſetzproſekt aus über die Abänderung 


der Ordnung des Abtretens der Firma an einen an⸗ 
deren Beſitzer. Das Projekt hat die Bekämpfung der 


Zahlungseinſtellungen in Handelskreiſen zum Zweck. 
Uebereinſtimmend mit dem Geſetzesproſekt, kann das 


Abtreten der Firma nur auf notariellem Wege erfolgen, 
wobei der Perſon, welche die Firma übernimmt, ein 
Verzeichnis der Schulden des bisherigen Beſitzers ein⸗ 
nehändigt werden muß; der neue Beſitzer wird den 
Gläubigern gegenüber verantwortlich. Falls der neue 
Beſitzer die Schulden nicht bezahlen kann, ſo haben die 
Gläubiger das Recht, die früheren Beſitzer zu belangen 
und ihre Forderungen von ihnen einzutreiben. Für die 
abſicheliche Verheimlichung von Schulden ſeitens des 
Firmabeſitzers führt das Projekt eine Reihe von 
Strafen ein. | 

* Purifchlewitfch auf der Mandatſuche. 
Nach dem Purſſchkewitſch in Akermann für die vierte 
Reſchsduma zu kandidieren verfuchte und eine Niederlage 
befürchtend nach Kursk gegangen war, um dort fei 
Glück zu verſuchen, dat er ſich davon überzengt, daß 
auch hier feine Aktien nicht beffer ſtehen. Nun ift er 
doch wieder nach Beſſarabien zurückgekehrt. Einſge Ver⸗ 
bände agitieren für ſeine Kandidatur, aber alles wird 
von der Verteilung der Kurien abhängen. 

Zur Feiertagsfrage. Der Kouſeil des 
Kongreſſes der Vertreter des Handels und der Indu⸗ 
ſtrie hat eine Spezialkonferenz in Sachen der Verrin⸗ 
gerung der Zahl der Feiertage auf den Fabriken und 
Werkſtätten eingeſetzt. Nach den von verſchiedenen In⸗ 
duſtriellen eingelanfenen Nachrichten wird eine Verrin⸗ 
gerung der Feiertage für ſehr erwünſcht gehalten und 
3 T. bereits in praxi durchgeführt. Die Konferenz 
wird ſich uun mit einer Rundfrage an die Induſtriel⸗ 
len richten, mit der Bitte, die Initiative dem Konſeil 
zu überlaſſen. 

Paſtorwahl. unter Leitung des Herrn Su⸗ 
perintendenten Angerſtein findet am kommenden Diend« 
tag in Czenſtochau die Wahl des Paftord für die 
Czenſtochauer evangeliſch⸗augsburgiſche Gemeinde ſtatt. 

„Zahlungselnſtellung. Die Firma M. Sil⸗ 
berſtein in War ſchan Gefia 1, Lodzer und 
Moskauer Manufakturwaren en gros, hat ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen ſich auf 60.000 
Rbl. Die Firma hat 14 Jahre exiſtiert, und die 
Zahlungsſchwierigkeiten derſelben ſollen durch Verluſte 
und eine ſchlechte Saiſon entſtanden ſein. 

Aus dem Geſchäftsverkebr. Herr Ewald 
Flehmig zeigt an, daß er ſein Geſchäftslokal von 
der Zakontnaſtraße Nr. 85 in ſein eigenes Haus an 
der Ecke der Panska⸗ und Radwanska⸗Straße ver⸗ 
legt hat. 

Von der 2. Lodzer Kommerzſchule. 
Die Aufnahmeprüfungen neuer Kandidaten und die 
Nachexamina beginnen in der 2. Kommerzſchule (mit 
allen Rechten der Kronsſchule) am 16. (29.) Auguſt. 
In die jüngere . werden Kinder von 
8 Jahren aufgenommen. Geſuche werden wochentäglich 
in der Kanzlei der Schule (Dzielna 50) von 11—1 Uhr 
vormittags entgegengenommen. 

»Fälſchung eines Lotterielooſes. Auf das 
Lotterieloos Nr. 10140 fiel bei der letzten Ziehung der 
polniſchen Lotterie ein Gewinn von 2000 Rbl. Die 
Leute, welche ſich mit den Vierteln des erwähnten 
Looſes meldeten, erhielten im Kontor je 380 Röl aus⸗ 
gezahlt. Bei der Prüfung der Rechnungen fand man 
aber, daß man anſtatt 4 Viertel — 5 Viertellooſe aus⸗ 
gezahlt hatte, und daß eines dieſer Looſe gefälſcht war, 
indem die letzte Zahl fortradiert und anſtelle deſſelben 
eine Null geſetzt worden war. Die Geheimpolizei wurde 
von der Angelegenheit in Kenntnis geſetzt.— 

* Feſtgenommene Emigranten. In Geor⸗ 
genburg (Gouv. Kowno) wurden 19 Emigranten, 13 
Chriſten und 6 Juden, eingeliefert, welche an der 
Grenze feſtgenommen wurden, als ſie dieſelbe ohne 
Paß überſchreiten wollten. Wie es ſich herausſtellte. 
hatten Auswanderungsagenten fie betrogen, ihnen viel 
Geld abgenommen und ihnen verſprochen, ſie über die 


* 5. Von der Ausſtellung. Die Lodzer 
Freiwillige Feuerwehr hat zum Abhalten ihrer Gene⸗ 
ral⸗llebung, die Sonntag früh ſtattfinden wird, den 
Targowy Rynek auserſehen, dieſen großen geräumigen 
Platz, deſſen Mitte das Zirkusgebände einnimmt und 
der von allen Seiten mit hohen 3⸗ſtöckigen Wohn⸗ 
hänſern, ſowie mit Fabriken umgeben if, Dieſer 
Umſtand wird es auch möglich machen, die Rettungs⸗ 
manöver auf 8 Grundſtücke auszudehen und die ges 
ſamte Wehrkraft der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
mit ihren über 600 Köpfe zählenden Mannſchaften, 
dem koloſſalen Fuhrpark und ſämtlichen Löſchgeräten zu 
entfalten. Um den Zudrang des Publikums nach 
Möglichkeit zu regeln, ſollen als Zuſchauer nur diejeni⸗ 
gen Perſonen zugelaſſen werden, welche eine Eintritts⸗ 
karte zur Lodzer Gewerbe⸗ und Indnſtrie⸗Ausſtellung 
vorweiſen. Ferner wird der Targowy Rynek, reſp. der 
Uebungsplatz, derart abgeſperrt fein, daß vom Publikum 
nur die Trottoire an der Dzielnaſtraße, Cegielniana⸗ 
ſtraße n. ſ. w. als Standort benutzt werden können, 


Es muß dies mit Rückſicht darauf geſchen, daß die 
Wehrabteilungen beim Einnehmen der Poſitjonen nicht 


in der frelen Bewegung behindert werden und daß es 
hierbei zu keinen Unfällen kommt. Borerwähnte Eins 
trittskarten berechtigen dann ſelbſtverſtändlich wieder 
zum Beſuch der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


und dienen während der Feuerwehr⸗Uebung nur quafi 


als Legitimation. Inbezug auf dieſe Eintrittskarten iſt 
übrigens noch zu erwähnen, daß der Preis derſelben für 
morgen, Sonntag, ausnahmswelſe auf 50 Kop. für 
Erwachſene und 25 Kop. für Schiller uſw. feſtgeſetzt 
wurde. Dieſe Preiserhöhung war notwendig, um einen 
allzu großen Zudrang zu der Ausſtellung zu vermeiden, 
da die Vollendungsarbejten noch mit aller Energie 
betrieben werden und eine jede, durch den allzu großen 
Zudrang des Publikums hervorgerufene Störung, in 
dieſer Beziehung nur ſchädigend einwirken kann. Von 
Sonntag an werden dann für die ganze Dauer der 
Ausſtellung nur die gewöhnlichen Eintrittspreſſe (30 
und 15 Kop.) beibehalten werden. 

Der Garten des Lodzer Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins, Petrikauerſtraße Nr. 243, bietet 
einen angenehmen, ſchattigen Aufenthalt und kann den 
Mitgliedern der dort domizilſerenden Vereine zu regem 
Beſuch angelegentlichſt empfohlen werden, umſomehr 
als der Wirt Herr Roh nke auf das eifrigſte bemüht 
ift, allen Wünſchen feiner Gäſte entgegenzukommen. 
Ganz beſonders machen wir die Herren Strohwitwer 
darauf aufwerkſam, daß der Mittanstifch im Reſtaurant 
des Lodzer Männer⸗Geſangvereins ſehr gelobt wird. 

Vom Park „Venedig“. Die Direktion 
des Parks „Venedig“ ſcheut keine Mühe, um das 
morgige Feſt zu einem in jeder Hinſicht intereffanten 
zu geſtalten. Dem Publikum wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, im wirklich hüdſchen Park die Zeit angenehm zu 
verbringen. 

g. Die Madfahrervereinigung „Union“ 
unternimmt morgen, Sonntag, einen Ausflug nach 
Ruda⸗Pabianicka (Garten 
Vereins). Abfahrt der Radler präciſe 3 Uhr nachm. 
vom Vereinslokale, Petrikauerſtr. 243, der Nichtradler 
nebſt werten Angehörigen per Tram. 


RMückgang der ruſſiſchen Naphthapro⸗ 
duktion. Die Gewinnung in Baku, Surachan und 


Grosuy betrug im erſten Quartal 1912 121,96 gegen 
125,5 Mill. Pud im erſten Quartal 1911, ſte 
iſt alſo um 3,29 Mill. Pud — 2,53 pCt. zurückge⸗ 
gangen. Nun hat aber ſchon das Jahr 1911 das un⸗ 
befriedigende Reſaltat eines 11proz. Rückgangs für die 
drei erwähnten Gebiete gegen 1910 gebracht. Was 
bedeuted es, daß, wie die Naphthaſpekulation hervorhebt, 
die Gewinnung im Surachangebiet gewachſen iſt! 
Jeder Kenner weiß, daß dieſe Zunahme, die die Baku⸗ 
geſellſchaft und die Kaspi⸗Schwarzmeer⸗Geſellſchaft 
betrifft, durch das Aufſpringen von Fontänennaphtha 
hervorgerufen worden iſt. Aber man weiß auch, daß 
eben dieſe Fontänen bereits ſeit Mitte April verſiegt 
find, Trotz des Produktiousrückganges neigen die 
Preiſe gegenwärtig zur Abſchwächung, was ja bei ihrer 
auormalen Höhe von 33 — 34 Kop. in Baku kaum 
Wunder nehmen kaun. Es macht ſich nämlich wiede r 
ein bedentendes Nachgeben der Nachfrage für Heizöl 
bemerkbar zugunſten der Kohlenfeuerung, ſo daß man 
jeßt nicht mehr davan ſprechen kann, daß die Nach⸗ 
frage das Angebot überſteige. Ein Krach in der 
Naphthaſpekulaton ſchelut für die Dauer unausbleiblich, 
wenngleich die günſtige Lage, in der ſich der Naphtha⸗ 
handel gegenwärtig zweifellos befindet, die Börſe über 
die kritiſche Situation der Naphthagewinnung wenigſtens 
eine Zeitlang hinwegzutäuſchen vermag. Nicht jedes 
Unternehmen der Naphthaindufteie iſt fo vorſichtig, wie 
die Nobelgeſellſchaft. Diefe Geſellſchaft verfügt nämlich 
über mehr als 70 Mill. Pud Naphthaprodukte, die in 
der Bilanz nur mit dem dritten Teil ihres Marktpreiſes 
eingeſtellt worden find, 

Zum Bau von Elevatoren in Rußland, 
Eine Gruppe amerikaniſcher Kapitaliſten hat ſich an 
die ruſſiſche Regierung mit dem Geſuche gewandt, 
ihnen die Bildung einer Geſellſchaft zum Bau eines 
Elevatorennetzes in Rußland zu geſtatten. Angeſichts 
deſſen, daß geplant wird, den Bau eines Elevatoren⸗ 
netzes der Reichsbank zu übertragen, haben die Ameri⸗ 
kaner zu ihrem Geſuch, auf das noch keine endgültige 
Antwort erfolgt ift, ein Ergänzungsgeſuch eingereicht. 
Sie bitten, daß ihnen der Ban von Elevatoren auf 
Rechuung der Reichsbank übertragen werde, und zwar 
fo, daß zur Verzinſung und Amortifation des aufge⸗ 
wandten Kapitals jährliche Quotenzahlungen aus der 
Reichsrentei erfolgen. Unter dieſen füt die Krone ſehr 
günſtigen Zahlungsbedingungen machen ſich die Unter⸗ 
nehmer anheiſchig, Rußland in einer kurz bemeſſenen 
Friſt mit einem Elevatorennetz zu verſorgen, Falls das 
Geſuch angenommen wird, wollen die Amerikauer Fach⸗ 
leute nach Gußland ſenden, um gemeinſam mit der 
Reichsbank die techniſchen Baubedingungen und die Kos 
ſtenanſchläge auszuarbeiten. Uns erſcheint der Vorſchlag 
ſehr erwägungswert, da der ruſſiſche Getreidehandel und 
mit ihm die ruſſiſche Landwirtſchaft unter dem Eleva⸗ 
torenmangel ſchwer leidet und für abſehbare Zeſt wohl 
keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die Regierung bedeu⸗ 
tende Summen für den Bau von Elevatoren wird zur 
Verfügung ſtellen können. Es muß indeſſen abgewartet 
werden, ob die Regierung aus ihrer Reſerve in der 
Heranziehung ausländiſchen Kapitals zu großen Unter⸗ 
nehmungen in Rußland heraustreten wird. 

(St. Petb. Herold). 

Das Gute bricht ſich Bahn! Dieſes 


Grenze zu bringen, fie aber dann ohne Hilfe und ohne 
Führer ſich ſelbſt überlaſſen. | 


alte, wohl auf der ganzen Welt bewährte Sprichwort 
hat heute wiederum inbezug auf die erft vor verhält⸗ 


des deutſchen Gewerbe⸗ 


m 
nismäßig kurzer Zeit in nnſerer Stadt geg ründetete 
Bonbon⸗Fabrik von T. Dabrecski u. Co. feine Beſtä⸗ 
tigung gefunden. Genauntes Unternehmen prosperiert 
nicht allein von Anfang an vorzüglich, ſondern es mußte 
nun auch nochmals erweitert und zu dieſem Zwecke von 
der Przejazd⸗ nach der Widzewskaſtraße Nr. 104 über⸗ 
tragen werden. Herr Pfarrer Motylewski, der Präfekt 
der Brzeziner kathol. Kirchengemeinde, vollzog um 11 
Uhr vormittags die feierliche Einweihung der neuen 
Fabriksräume, worauf den zahlreich verſammelten Gäſten 
die Herſtellung verſchiedener Bonbonarten vorgeführt 
wurde. Da alles mit Hilfe von Maſchinen von ſtatten 
geht, vollzog ſich dieſe Demonſtration in wenigen Minus 
ten. Aus der gewöhnlichen Zuckermaſſe, die ſich aller⸗ 
dings unter eſner Temperatur von 119—120 Grad 
Reanmur bildete, wurden durch den Zuſatz von Fruchtſäf⸗ 
ten und anderen Ingredienzen, die verſchiedenartigſten, 
prächtig mundenden Bonbon Gattungen hergeſtellt. 
Während der hierauf folgenden Feſttafel wurden zahle 
reiche Toaſte auf die Inhaber der Firma, ſowie auf 
daz fernere Gedeihen des Unternehmens ausgebracht, das 
ſich in jo reichem Maße der Anerkennung feiner Kunde 
ſchaft erfreut. Auch wir wünſchen der Firma T. Das 
browski n. Co. ein ferneres erſprießliches Gedeihen. 

Bericht über die Tätigkeit des Lodzer 
Krankenpflege⸗Vereins „Bikur Cholim“ und 
des Erholungsheims „uzdrowsko“. (Eingeſandt.) 

a) Im Laufe des erſten Halbſahres 1912 wurde 
verſchiedenen Kranken folgende ärztliche H geleiſtet: 
Stationäre Viſiten in der Stadt 49 Rol. 96 Kop. 
ambulatoriſche Viſiten (in der Wohnung des Arztes) 
52 Rbl. 04 Kop., diverfe Konſultationen von Spezial⸗ 
Aerzten 5 Rbl. 19 Kop. Zuſammen 108 Rbl. 9 Kop. 
Medikamente und ſonſtige Heilmittel, 9238, Bäder 
664, Salz zu Bädern 3054 Pfund, Ciechocinker Salz 
zu Bädern 485 Pfund, Brillen 60 Paar, Bauch⸗ und 
Bruchbänder 39, Milch 8141 Quart, Kefir 2023 
Flaſchen, Zucker 807 Pfund, Thee 1614 Lot, Kohlen 
146 Korzec. Ferner wurde verabfolgt Fleiſch, Wein, 
Cognac u. f. w. 1 

b) Erholungsheim „Uzdrowis ko“ 
Im Laufe der erſten und zweiten Saiſon 1912, von 
denen die erſte vom 1. Mal bis zum 1. Jun, die 
zweite non 1. Juni bis zum 1. Juli dauerte, befanden 
ſich in dem Erholungsheim 82 Perſonen, je 41 u. zw. 
17 Männer und 24 Frauen. Die Kranken, welche die 
Anſtalt verließen, nahmen an Körpergewicht durchſchuittlich 
von 5 bis 20 Pfund zu und kehrten in beſter Geſund⸗ 
beit mit friſchet Lebenskraft zurück. Zu bemerken iſt, 
daß im Laufe dieſes Sommers noch 3 Saiſons folgen 
zu ſe 4 Wochen und daß am 1. Auguſt die Eröffnung 
des von Frau Leona Poznauska geſtifteten Pavillons 
ſtattfinden ſoll. 

Die Verwaltung 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins, 
„Bikur Cholim“. 1 

Vermißter Knabe. Die im Hauſe Mllſch⸗ 
ſtraße Nr. 54 wohnhafte Arbeſtersfran Slumiak begab 
ſich geſtern früh um 7 Uhr auf den Grünen Ring, 
uminkänfe zu beſorgen und nahm ihren neunſährigen Sohn 
Franusz mit. Auf dem Markte aber entfernte ſich der 
Knabe von feiner Mutter und iſt bisher noch nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt. Der Knabe iſt blond, war 
mit einem leichten ſchwarzen Anzug bekleidet und ging 
barfuß. Perſonen, die den Aufenthaltsort des Knaben 
kennen, werden um Mitteilung unter obiger Adreſſe 
gebeten. En 

Ueberfabren. Geſtern abend um 8 Uhr 
wurde vor dem Haufe Poludniowa⸗Straße Nr. 1 ein 
dreijähriger Knabe, namens Ludwig Silberberg, der 
vom Trottoir auf die Straße gelanfen war, von einer 
Droſchke überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche 
Verletzungen am ganzen Körper, ſo daß die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden mußte, 
Der verletzte Knabe wurde nach der Wohnung feiner 
Eltern getragen, gegen den Droſchkenkutſcher aber wurde 
ein Protokoll aufgenommen. 

Ueberfall. An der Ecke der Zgierska- und 
Dolnaſtraße ſpielte ſich geſtern abend eine blutige Szent 
ab. Die Arbeiterin Stanſelawa Rutkowokg, 19 Jahre 
alt, und der Arbeiter Bruno Göppert, 22 Jahre alt, 
wurden, als fie auf einem Spaziergange die genanute 
Straßenecke erreichten, von Uebeltätern überfallen und 
durch Meſſerſtiche verwundet, u. zw. die Rutfowska am 
rechten Oberarm und Göppert in die linke Schulter. 
Die Verwundeten wurden nach dem erſten Polizeibezirk 
gebracht, wo ihnen ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsſtatſon den erſten Verband anlegte. Wie aus 
der ſofort eingeleiteten Unterſuchung hervorgeht, iſt der 
Ueberfall auf einen Racheakt zurückzuführen und ſind 
anch ſchon bereits Verhaftungen vorgenommen worden. 

3 Diebitäble. Von uubekannten Dieben 
wurden geſtern geſtohlen: Aus der im Hauſe Panska⸗ 
Straße Nr. 68 befindlichen Wohnung von Rudolf 
Hoffmann 350 Rbl. in barem Gelde, ein Wechſel 
über 25 Rubel und eine Qufttung des Warſchauer 
Lombards unter Nr. 129,082; aus der Wohnung von 
Stanislaw Kwiatkowski an der Rzgowskaſtraße Nr. 32 
verſchiedene Sachen im Werte von 170 Rubel; aus 
der Wohnung von Joſef Bytonski an der Zgierska⸗ 
Straße Nr. 20 verſchiedene Kleidungsſtücke und Biſou⸗ 
terien im Werte von 350 Rbl. und aus der Wohnung 
von Ludwig Byczkowski, Grüner Ring Nr. 3 verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 30 Rubel. Ferner brachte 
die Ladenbeſitzerin Marta Granek an der Alexan⸗ 
drowskaſtraße Nr. 50 der Polizei zur Anzeige, daß 
man in letzter Zeit wiederholt die Scheibe ihres Schau⸗ 
fenſters eingeſchlagen und auch verſchiedene Sachen 
entwendet habe. Hierbei bemerkte ſie, daß ſie einen 
gewiſſen Wladyslaw Fracinski, 16 Jahre alt, verdäch⸗ 
tige, der infolgedeſſen auch verhaftet wurde. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung wurde nun feſtheſtellt, daß Fra⸗ 
einski im Verein mit feinen Kollegen Leon Kluczynski 
und Antoni Trocha ſich damit vergnügten, die Scheiben 
einzuſchlagen, aber ſelbſt nichts ſtahlen. Wer alſo 
den Diebſtahl ausführte, iſt bisher noch unbekannt. 

Unbeſtellbare Telegramme Foerſter aus 
Jägerndorf, Kreuitzer aus Rowno, Gerlapti aus Petro⸗ 
pawlowsk, Boriſſowſcz Lewin aus Sysran, Mayd aus 
Kaliſch, Kotanski aus Wilna, Rubni aus Simferopol, 
Familie aus Oſtrowo, Alterwein aus Warſchau, Fein⸗ 
berg aus Roſtow, Schera aus Trubtſchowst, Roſenſtein 
Eidelſtein aus Orel. 


Kinematographen⸗Theater. 

Luna⸗ Theater. Mit dem heutigen Progtanım 
kommt wieder eine Reihe prachtvoller Films zur Vor, 
führung. Das 2 aftige Hauptdrama „S cheintot“ 
der ueuen Kopenhagener Fabrik „Kontinental⸗Kunſtfilm“ 


Beilnge zu Nr. 326 „Neue Lodzer Zeitung”. 
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Abend⸗Ausuabe. Sonne bend, den (7.) 20. Juli 1912 Abend⸗Ausgabe. 


ftehen die Gräſer (Klee, zerne, „ Ti y, ngebäude mit den Wohnungen 
h i Eſparſette) ſehr gut. In den Kreiſen Kamenez⸗Po⸗ der Angeſtellten und vier Automobilſchuppen und auf — 2 
n rikut n. dolsE, Uſchitzt, Brazlowo des Gouvernements Podolien das benachbarte große fünfftödine Gebände mit der Die neuen kuſſiſh⸗zapniſchen 
5 verſprechen die Gräſer einen ausgezeichneten Ertrag; Schule für die Kinder der Angeſtellten. Als die Fener⸗ 0 
A Sta.” fihreibt: „ J, ſehr ſchön ftehen die Saaten in Shitomir des Gonver⸗ wehr eintraf, brannten alle dieſe Gebäude lichterloh, 
In einer Denkschrift über Staatsreſormen““ die nements Molhymien und uman des Gouvernements während auf drei weiteren fünfftöcigen Häuſern der Abmachungen 
demnächſt zur Veröffentlichung gelangt und gegenwärtig Kiew. Ausgezeichnet fund die Ernteansfichten in den Erben Nobels und der Fran A. A. Chablowskaia an € 
auszugsweiſe bekannt wird, ſchreibt der verſtarbene Prä- Greifen Romny, Chorolsk und Pirſatinsk des Gonver⸗ der Niuſtadſtaja und der Wyborgſkaja ſchon die Dächer In einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus 


ſident des Miniſterkamiteeg und Finanzminiſter Bunge nements Poltawa. Dagegen dürfte der Grasertrag in und Bodenräume und die Fensterrahmen in allen aus Tokio werden die Petersburger Nachrichten von einem 
über den zuffifchen Minifter des Innern; „Der mäch⸗ dem Polzawaer und Gadſazker Kreiſe nur ein durch⸗ werken brannten. Unter den Einwohnern dieſer Käufer demnächſt zu erwartenden Abſchluß eines Bünduiſſes 
tigste Minifter in Rußland iſt Neid der Minifter des ſchnjttlicher werden; Enzerne hat ſtellenweiſe jehe durch ertſtand eine entſetzliche Panik. In wilder Haft zwiſchen Rußland und Japan als ungenau bezecchnet. 
Innern. Er fabriziert das, was Rußland angeblich Auswäſſern gelitten; im Gouvernement Tfchernigom wurden alle Sachen zu den Fenſtern hinausgeworfen. Von autoritativer Seite werde ecklärt, daß keinerlei 
wünſcht, weil er bei emiger Energie die 5 ſtehen die Saaten gut, ſtellenweiſe (im Kreiſe Konotap) Gleich bei Beginn des Feuerſchadens kam der Beſitzer Verhandlungen nach dieſer Richtung hin ſtatigefunden 
dazu zwingen kaun, ihre alleruntänigſten Berichte ſo herrlich; im Gouvernement Charkow ſtehen die Gräſer der Fabrik Manufakturrat Ludwig Nobel beinahe ums hätten und nichts Derartiges geplant ſei. Die Europa⸗ 
abzufaſſen, wie er es wünſcht, und die Polizei im teilweiſe gut, teilmeife befriedigend. In den Gonver⸗ Leben. Als er ſich zwiſchen dem brennenden Modell⸗ und reife des Fürſten Katſura ſtehe mit keinem ſpezifiſch⸗ 
Mlgemeinen und das (hendarmeriekorps im Speziellen, nementg des zentralackerbautreibenden Nayang, den dem Steingebände befand, ſtürzte ein Teil der Außen⸗ politiſchen Auftrage in Verbindung. Es iſt jedoch 
die Zuftände in der Geſelſchaft in dem ihm er⸗ Gouvernements Orel, Tambow, Niafan, Tula, Penſa, wand des letzteren ein. Herr Nobel entging nur auf richtig, daß ſehr wichtige Communigſes zwiſchen den 
wünſchten Lichte darzuſtellen, — damit er auf dieſe Woroneſh wird der allgemeine Gräſerſtand (Wicke, ein Haar dem Tode, indem er die abſtürzenden Stücke Regierungen Rußlands und Japans gewechſelt worden 
Weise Befürchtungen einfläpen oder aber beruhigend Klee, Timothy, teilweiſe Luzerne) als gut bezeichnet; bemerkte und einen Sprung zur Seite machte. Unge⸗ ſeien, die die Abmachungen von 1907 und 1910 exe 
kinwirken, feine Gegner beſeitigen und feine Freunde in den Gouvernements Rſafan, Penſa und Tambow achtet der großen Gefahr eilt? eine Anzahl von Ar⸗ 
unterſtſtzen kann.. N .. Imeift der Klee Schäden durch die Frühſahrsfröſte auf: beitern und Chauffenren in die bereits brennenden Au⸗ 
Wir wagen es nicht zu entſchelden, ob gegenwärtig, ſelten werden Schäden duch Hagel beobachtet; tomobilſchuppen und ſchaffte vier Automobile, mehrere 
Enter dem „Ionftitätionellen® Negime, die obige Cha- im Gouvernement Woranefh ftehen die Gräſer stellen. Behälter mit je 15 Pud Benzin und eine Anzahl von 
kakteriſtit der Machiſtellung des Miniſters des Innern weiſe ausgezeichnet in den Kreifen Woroneſh, Bobrowsk | Fäffern mit Maſchinenol hinaus, Kaum hatten ſie die 
Ihre Berechtigung im vollen Umfange beibehalten dat und Waluisk ſtelenweiſe nur befriedigend; im Sem⸗ | Räume verlaſſen, als mehrere Erploſianen erfolgten. 
der nicht. Soniel dürfte Aber doch wohl feſtſtehen, iausker Kreſſe ift die Wicke ziemlich unrein, Luzerne Einige Behälter mit je zwei Pnd Benzin waren explo⸗ 
aß die „Fabrfantentätigkeit“ des Miniſters gegen⸗ hat im Chopersker Kreiſe etwas durch die Junf⸗ Hitze ſiett. Es trafen ſieben Löſchzüge ein, denen es erſt 
wärtig durch von ihm unabhängige Elemente — die und Dürre gelitten. Ueber dem Durchſchnitt dürfte gegen 5 Uhr nachm. gelang, den Brand zu lokalisieren. 
Wähler — uraongeachtet aller Bemühungen, die Wahlen der Ertrag im Rayon der Induſtrie⸗ Gouvernements Endgültig gelöſcht wurde das Fener erſt gegen Mitter⸗ 
zu beeinfluſſen, recht erheblich beeinträchtigt wird. Wie Moskau, Tula, Twer, Wladimir und Koſtroma werden, nacht. Das Modellgebäude und das zweiſtöckige hölzerne 
die Phyſiognomie der 4. Duma ausfallen wird, vermag obwohl hier der Klee in feiner Entwicklung durch die Wohnhaus des Gärtners waren bis auf den Grund 
gegenwärlg kein Menſch, auch der Miniſter des Frühſahrskälte ſtark aufgehalten wurde. In den Gou⸗ niedergebrannt. Die beiden Steingebäude mit den 
Innern nicht, mit Sicherheit vorauszuſagen. Wohl peenements Koſtroma und Wladimir, beſonders in den Wohnungen der Angeſtellten und das andere mit der 
glaubt der Zentrumsführer Gutſchkow behaupten zu öſtlichen Kreiſen war in der letzten Zeit Regen not⸗ Schule find ganz ausgebrannt. Bei den drei letzge⸗ 
dürfen, daß ſie ich von der 3. Duma uur wenig unter- wendig; im Komranster Kreiſe, Gouvernement Wla⸗ naunten fünfſtöckigen Steingebäuden find die Dächer 
ſcheiden werde; wohl konſtatieren auch die linken dimir, ift die Wicke nur befriedigend, der Klee ver⸗ und Bodenräume ſowie die Fenſterrahmen ausgebrannt. 
Blatter einen merklichen Gleichmut der Wähler den ſpricht ſtellenweiſe einen ganz guten Ertrag, im Hier und da ift das Feuer auch in die Wohnungen 
künftigen Wahlen gegenüber; aber andererſeits iſt wohl Gorochowezker Kreiſe ſtehen die Saaten nur befrie⸗ gedrungen, wobei einige von ihnen teilweiſe ausgebrannt 
nicht, nur der Wunſch der Vater des Gedankens, wenn digend. In den nordöſtlichen Gouvernements, u. zw. ſind. Die Gebäude find verſichert; der größte Teil 
dieſelben Blätter verſſchern, daß die Berichte der Gon⸗ Wiatka und Perm, bat das trockene Wetter zu Mitte des Eigentums der Ginmohner nicht. Der Geſamt, 
verneure über die Stimmung in der Provinz und die Funi einen ungünſtigen Einfluß auf die Grasſaaten ſchaden beträgt ca. 400.000 Rbl. Während des Löſchens 
Hoffnungen auf eine regierungsfreundliche 4. Duma ausgeübt, abwohl der allgemeine Stand derſelben über dez Brandes erlitten der ſchwediſche Staatsangehörige 
dußerſt peſſimiſtiſch lanten; denn daß fie peſſimiſtiſch dem Durchſchnitt bezeichnet wurde; im Gouvernement Biörkvil und der Feuerwehrmann des Petersburger 


we 
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lauten können, wird bei der urbeſtrittenen Erſtarkung Waatka fiehem die Gräſer im Oreler Kreife mittels Lösch, N Fürſt Katſura, 

IN 6 N zuges Plattbirr Verletzungen und Brandwunden. 8 ee 1 

reaktionärer Tendenzen wohl niemanden wundernehmen. | mäßig; im Kreiſe Jaransk find fie befriedigend, im Die über das Terrain der Nobelſchen Kolonie führenden REN tee a 
Wenn nun der Minifter des Innern heutzutage Nolimsker und Urſhumer — gut. Im Goubernement drei Telephondrähte find durchgebrannt und auf die Aufenthalt in verſchiedenen Großſtädten mehrere 

den Beſtand des künftigen Parlaments durch werk Perm haben die Kleefelder ſtellenweiſe Spuren von Erde gefallen. Wochen in Berlin und anderen deutſchen 


tätiges Eingreifen in die Wahlkampagne auch nur in dem vorfäßrigen trockenen Sommer aufzuweiſen; im Städten zubringen wird. 
bedingtem Maße Deeinfiuper kann, fo fteht ihm dach Kreiſe Jrbit iſt der Klee ſtellenweiſe ausgefroren, änzem Es handle ſich dabei um die Abgrenzung der 
noch ein anderes Mittel zu Gebote: die Unterlaſſung in den Kreiſen Sfolitamst, Kraſſnoufimek und teilweiſe Nom Feruflu he eitigen Intereſſenſphären, und zwar der ruſſiſchen 
1 an L „ en Jekaterinburg ftehen die Gräfer ſehr gut. Im Gou⸗ > 8 gegenfei e Mongolei ann d, der gr 
om neil Apehin ens ai ene vernement Ufa ſtehen die Gräſer gut und ſtellenweiſe i japan i f 
ig de 4. Sue ech nme Pate Na, erg Uf) heel. In Minen der we ef, Berlin — Petersburg. Mae hn der oe Meran. unte 
gahl von Geſſtlichen in ihrem Beſtande aufweiſen Gouvernements, wo, wie bereits erwähnt wurde, häufig 5 Mongolei ſei derjenige Teil der Mongolei zu 
werde. Die Epardjialobrigkeit befaßt ſich aufs ener⸗ Schäden durch das ungünſtige Srühjahrewetter beobachtet Auf dem fühnen Fluge van Johannisthal nach verſtehen, der früher fo bezeichnet wurde. Die 
zischte mit der Mahlagitation und in klerikalen wurden, werden die Gräſer (Klee, Timothy, Wide, Lu- Petersburg ſtieg, wie ſchon gemeldet, der Meightpilot Communſcuss, die durch die Revolution in China urd 
Kreifen hofft man nicht weniger als 150, ja 200 zerne) im allgemeinen als befriedigend bezeichnet. We⸗ Abramowitſch in Königsberg zum Weiterflug auf, die ſpäteren Anleiheverhandlungen notwendig ge⸗ 
Bertreter der Geistlichkeit in das Parlament niger gut ſſehen häufig die Klerfeſder im Gonvernement mitte aber bald infolge eines kleinen Unfalls die worden ſeien, hätten eine klare Verſtändigung det 
durch ubrigen. 105 Perfpettive floßt, vor 192 Komno, teilmeife den Kreifen Rofſttsk, Teleſchem, Donewe Fahrt bei Szilen vorläufig unterbrechen. beiden Mächte über die chineſiſche Frage ergeben und 
en een „Ruſſtoſe Snamſa“ 0 edenten ſſeſh, ſtellenweiſe Nomo-Alerandrowst und Wiltomir im Der Weinhtpilot Abramowitsch iſt mit feinem eine Entente von größter Wichtigteit für die Erhaltung 
in; die Oltobrſſten ſind empört und auch die Goubernement Grodno im Pruſhaner, teilweiſe Sſokol⸗ x N 1 ei . Fri, ; Für das 
N A: 155 f t i ö 5 Role Paſſagſer, Regierungsbaumeiſter Hackſtätter zum Weiters des Friedens im fernen Oſten gezeitigt. Für du 
ationaliften, die für das geiftliche Element in der ker und Kobrinſter Kreiſe; im Gouvernement Wilnn n ; i ündnis ſei fie ter Linie 
tel übri, ber die drohend: 1 A rei 65 ana flug nach Petersburg geſtartet und paſſierte Labiau, engliſch⸗gapaniſche Bündnis ſei fie nur in zweiter L 
Tuma ſonſt ſehr viel übrig haben, ſind über di dende ſtehen die Kleefelder in den Kreiſen Oſchman und Difina & te 5 von Bedentun 
. Beberfülung der Kammern mit Prieſtern nicht allzu- unbefriedigend, im Gouvernement Minsk — im Minſker r gedachte noch heute Tauroggen zu erreichen, * 8. 1 N 25 
ſehr erbaut. Wie ſtellt ſich nun die Regierung zu dies | reife; in den anderen Diſtrikten der Rayons, wo die Tilſit, 18. Juli. Auf dim Fluge nach Tilſit Paris, 19. Jull. (Spezialt. d. „Neuen Lodges 
fer Angelegenheit? Es heißt freilich, daß der Mini⸗ Gräſer beſichtigt wurden, ſtehen dieſelben ſtellenweiſe geriet der Flieger bei Szillen im Kreiſe Ragnit in Ztg.“ durch Preß⸗Tel.) „Echo de Paris“ gibt an 
au er Gräſer beſichtig „ ſteh | ft f 3 9 D 
f iu u eh et en 55 aut; im Gouvernement Sſmolensk (den Kreiſen Mr Wa die dad ahn e ae nach leitender Stelle die Depeſche der „Frankfurter Ztg.“ 
erprokurenr. ani aufkommen“ könnten. Ein Wiasma, Sſitſchewka und Dorogobuſe wird häufig unten drückten, und man nahm eine Landung auf 9 10 Nuß x 
Blick in das Wahlgeſetz aber dürfte eines anderen be⸗ 5 j Gräfern 17 a den 1210 einem Aderlande vor. Beim Start ſtieß der linke ee 9 n EN . f 25 ae 
belehren und die Stellungnahme der Regierung in au. Gouvernements, wo hanptfählih Klee und Timothy, Propeller gegen einen Stein und wurde ftart beſchä⸗ mit Billigung Englan d ein Bündnis geſchloſſen ha n. 
derem Lichte erſcheinen laſſen. Die Geistlichkeit ver⸗ teilweiſe auch Wicke angebaut werden, ſteht der digt. Der Flieger hat deingen® um einen Erſazpropeller Danach wird Japan die Führung der chineſiſchen Fragen 


deitt in der Duma den kirchlichen Grundbeſitz, der in- Klee nicht überall befriedigend; beſonders zu merken telegraphiert. erhalten und politiſche Akttonsfreiheit in der Mandschurei 
1965 jr daß E a Nee al. find die Spuren der Schäden durch Winters und ‘ * bekommen. Japan erhält ferner auch öfonomijde 
Se * | Seühjahrsfeo ir und zweijähei ten; e 9. rk Al ö * Heft mi 
anner verfügt. der Geiſtlichkeit eigentlich nur drei e e ae . Wie wir berichteten, hatte die Militärbehörde in Konzeffion in der Mongolei. Andererſeitt wied 


rozent dieſer zukämen, — eine Anzahl, die von nur den; die Grä im Vestährinen Frühſaht Königsberg bei dem Flieger Abramowilſch mitten in der Rußland Freihandel in anderen Teilen der Mongolei 
51 been en Einfluß auf die Wahlen fein kann. e e delle Nat durch Kriminalbeamte eine Viſitation feiner erhalten. 
Tatſächlich ſpielt aber die Geistlichkeit, einerseits dank gat. In den Gon vernemen te des König „Eſſekten vornehmen laſſen. Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ 
dem Abſenttsmus der leinen Orundbefiper, anderer, veſch's Polen, wo Klee, Timothy, Wide, Luzerne, Der Leiter der Königsberger Milltärluftſchiffer⸗ kelegrappiert: Wird man ein Bündnis ſchließen? Die 
ſeits dank der gleichen Höhe des kirchlichen Zenſus Efparſette angebaut werden, werden die Gräſerſaaten abteilung Here Hauptmann von Wobeſer hatte der Frage iſt überfliffig. In Wirklichkeit, wenn auch nicht 
‚Kmeift 33 Deffjatinen) bei den Wahlen eine fo große als vollkommen befriedigend bezeichnet, und nach dem Wright⸗Geſellſchaft, die ſich an ihn um Unterbringung Sp berlüſſig e 
Rolle, daß fie in den nichtadeligen Gouvernements alle ungefähr den 10 Juni begonnenen Schnitt zu ſchlleßen, det Flieger gewandt hatte, mitgeteilt, daß es leider nicht formell, erſſtiert bereets ein Bündnis. Es ift wahr. 
anderen Elemente einfach erdrücken kann, in den adeli⸗ iſt auf einen höheren als den durchſchnittlichen Ertrag erlaubt würde, Privat flugzeuge in der Königsberger ſcheinlich, daß man in Tolio, wo man den Londoner 
gen Gouvernements ſich aber eine unverhältnismäßig der Gräſer zu hoffen, obwohl auch hier weniger erfolge Luftſchiffhalle unterzuſtellen, außerdem hatte er auch Handelsmarkt nötig hat, der Empfindlichkeit Englands 
bedeutende Anzahl von Sitzen zu erringen vermag. keiche Reſulfate des Kleeertrages zu erwarten find, da ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Abramo⸗ Rechnung tragen will. Ju Petersburg hat man nicht 

Nun ſteht aber dem Minſſter des Innern, auff der Klee ſtellenweiſe ernſtlich durch die Winters und wilſch, da er Ruſſe ſei und doch über Feſtungsteile di 5 ER ische 
Grund der Art. 29 und 30 des Wahlgeſetzes das Recht Frühjahrskä f 8 it, fi. 1 1 kin ee diefelben Gründe das zu tun. Durch den engliſch⸗ 

rund der Art. 2 Wahlge N Frühjahrskälte, ebenfo durch die vorfährige Dürre gelit⸗ fliegen müſſe, eine Haus⸗ und Leibesviſitation gefallen |. x N ii in d 
zu, die Wahlverſammlungen zu teilen — nach Bezirken ten hat. Was das Areal der Gräferfanten anbelangt, laſſen müßte, damit feftgeftellt werden konne, ob er iapaniſchen Vertag von 1905 (die Klauſel iſt in dem 
oder Kurien, was eine Sichtung des Wählerelements wurde dieſes im allgemeinen auch im gegenwärtigen keine photographiſchen Aufnahmen der Feſtung Königs⸗ Vertrage von 1911 verſchwunden) hat Japan ſich vera 
. üg. für die Regierung günſtigen Sinne exe Jahre wieder erweitert. Hierzu trägt hauptfächlich das sen mit 1a führe, 7575 kam aber dieſer Brief erſt pflichtet, England auf der indiſchen Grenze Hilfe zu 
möglicht. 5 n Aſſchon von uns öfter beobachtete Streben der kleinen geſtern in Berlin an, fo daß die Wright⸗Geſellſchaft leiſten. Dank des Beſtehens der transſibiriſchen Bahn 

Würde unn die Geiftlichteit in besondere Kurien Landwirte und Be nach einer intenftveren Führung ihren Piloten Abramowitſch nicht mehr verſtändigen e für 9 0 wich Mi a als 25 
Fan fo würde fie nur die ihr entſprechend ihrer Wirtſchaft bei, ebenſo der unter den Bauern im⸗ konnte. Auch die ungewöhnliche Zeit, in der die Unter⸗ le © we eig 1 

rem Grundbeſttz zukommende Vertretung in der mer häufiger beobachtele Uebergang zur Einzelwirtſchaft. ſuchung vorgenommen wurde, ift erklärlich, da die Mi⸗ vorher England Verſprochene. 
0 erlangen — beftenfalls würde fie 15 Prozent Zur Erweiterung der Anbanfläche trug auch die immer |litärverwaltung in dem Glauben war, Abramowitſch 
der Geſamtzahl der Wahlmänner ftellen können. Dann mehr in die Bauernmaſſe eindringende Erkenntnis von wolle früh um 3 Uhr weiterfliegen. — Im Anſchluß 
würde vielleicht auch nicht einmal jenes halbe Hundert dem Nutzen der Graskultur bei; einigen Einfluß auf, daran teilt noch ein Telegramm mit, daß der Flieger Angeſtellte Hagenbecks 
geistlicher Abgeordneter in die 4. Duma gelangen, die die Erweiterung der Gensfelder übten auch die guten bei ſeinem Abflage dem Leiter des Königsberger. Dis n 
in der 3. Si und Stimme gehabt hat. _ Preiſe für Samengräfer, welche ſich in den letzten zwei litärluftplatzes Hauptmann v. Wobeſer den Dank für als Spione. 

Der Minifter des Innern, der angeblich gegen Jahren befeftigt haben. Uebrigens hatte der letztere die gaſtliche Aufnahme der Flieger übermitteln ließ. 2 u 
den Oberprokureur uicht aufkommen“ kann, ſcheint Umſtand auch einen gegenteiligen Einfluß; infolge des Paris, 19. (Spez.) 
aber gar nicht die Abſicht zu haben, von dem erwähn⸗ teuren guten Staatsmalerials haben ftellemveife die we⸗ Abſturz eines Eindeckers in Jobannisthal. Die in Verſailles erſcheinende Zeitung „Chro⸗ 
„gen Paragraphen der 1950 Er gegenüber Gebrauch niger bemittelten Landwirte ihr Staatsareal auch ver⸗ Geſtern abend kurz nach 8 Uhr war der Aviatiker nique Verfaillais” weiß von emer Splonageaffäre zu 
an machen.” und miele weren gerade dt baun, kürzt. Stiefvater, der bereits am Nachmittag einen wahl betichten, in die 11 Perſonen, natürlich, Deutiche, ver 


ſtiſchen Berichte der Gouverneure über die Wahl⸗ 2 a 1 ir 7 7 ickelt find, die bei Hagendeck, d. 0 Frankreich 

Nini f + 17 — gelungenen Paſſagierflug mit einer Dame unternommen wickelt ſind, die ber Hagendeck, der auch in Frankren 

1 1 un 15 Won 10 & fi * i D r alle, 100) Kal, in Begleitung eines Freundes, des verſchiedene große Menagerlen unterhält, angeſtellt find. 

jr Be die Apitation der eee ro ener u € Ingenieurs Türk, auf feinem Jeannin⸗Eindecker aufs Der erſte Spionageverdacht tauchte in Verſailles wäh⸗ 

it zu unterlaſſen. 185 2 re 155 an ez Auf N 5 N 75 

* 9 1 5 tiegen. Es wehte ein ziemlich böiger Wind. Stief⸗ rend des Aufenthaltes des Hagenbeck'ſchen Tierparkes 
Daß er damit eine Unterlaffungsfünde begeht, 2 L R gef 5 958 ger II es Ya, Stadt anf. Aden Margen begölen f hi 

de die in der 3. Duma gemachte Erfahrung lehrt, abel gen Kolonie. vater ſtartete mit dem Winde und flog in einer Höhe in der Stadt auf. Jeden Morgen begaben ſich die 


von 20 bis 25 Meter. In der zweiten Kurve, die er Tierwärter in das Militärlager von Satory, wo ſie 


aß die geiſtlichen Herren alles, was Reaktion heißt Am 4. (17) Juli um 1 Uhr nachmittags brach bei der großen Windſtürke ſehr ſcharf nehmen mußte, ſchon längere Zeit lang beobachtet wurden. Ju der letz. 
in geſchloſſener Phalanx unterſtützt haben, wird ihm in der Nobelſchen Kolonie in St. Petersburg, die ein kippte hr Aera, 2 das Gleiter perloren | ten Woche find jie endlich in Paris verhaftet und unter 
wohl den Schlaf nicht rauben. großes Areal am Großen Sfampfjoniewffi Proſp. auf hatte, über und ſtürzte ab. Das Fahrzeug ſchlug mit ſtarker Bedeckung über die Grenze abgeſchoben worden. 


2 der Wiborger Seite einnimmt und fait ausſchließlich dem ſtabilen linken Flieger zuerſt auf, Dadurch wurde der Die Behörden n ſich über die ganze 
Stand der Grasſaaten ſchöne fünfſtöckige Steingehände aufweist, ein Brand Abſturz erheblich eine ha die EN Flieger heit ftrengftes Stillſchweigen zu bewahren. 

20. Juni 4 Juli) i ans, der bald gewaltige Dimenſionen annahm. Er ent⸗ mit unbedentenden Verletzungen davonkamen. Sie „Shronigue Verſaillaiſe“. Es iſt bisher 
zum 0. Junt * i) im ftand, wie die „Et. Petb. Ztg. ſchreſbt, während der hatten zwar die Beſinnung verloren, erholten ſich abet geweſen, an hieſigen zuſtändigen Stellen in Erfahrung 
L Europäiſchen Nufßslaud. | Wittagspanfe auf der Maſchineufabrit und Eifengicherei| ſchuell wieder. Stiefvater hat eine Verletzung der linken zu bringen, ob dieſe Nachrich. den Tatſachen ent» 
des Beſitzers der Kolonie, als die Arbeiter ſich alle zu] Knieſcheibe erlitten, während bei feinem Paſſagier eine ſpricht. Jedenfalls iſt dieſe Nachricht bisher weder 


gelegen⸗ 
weit die 
yt möglich, 


Der allgemeine Stand der Grasſaaten zum 20. e befanden. Die Flammen zeigten ſich urſprünglich unbedeutende Kopfwunde feſtgeſtellt wurde. Der Apparat dementiert noch beftätigt worden, doch wird ſich die 
Juni (4. Juli) kann, wie der „St. Pet. Herold“ i de des Hofes, in einem verſchloſſenen wurde ledoch volljtändig zerſtört. franzöſiſche Regierung heute, da dieſe Meldung ſicher⸗ 
ſchreibt, als vollkommen befriedigend chnrafterifiert merden. „in dem ſich das Lager für s lich in die ganze franzöſiſche Preſſe übergehen wird, 
Im Südweſten und in den lein e Wounergements f furzer 3. das — 5 gezwungen ſehen, zu ihr Stellung zu nehmen. 


und zwar den Gon 
dolien, Wolhynien, Kiew, 


auf ein zwei 
wohnten, über, weiter 


Holzhaus, in dem d actuer 


‚Sonnabend, den (J.) 20. Judt 1912. 


Die Kriſe in der Türkei. 


Konſtantinopel, 18. Juli. 


Bis ſpät nachmittag war keine Antwort von Tew⸗ 
fit Paſcha aus London eingetroffen. Anſcheinend be⸗ 
trachten die Komiteekreiſe ein Kabinett Tewſik als 
Durchgangsſtadium; fie bezweifeln übrigens immer noch 
die Möglichkeit ſeines Zuſtandekommens. Der Sultan 
hat, wie verlautet, den Wunſch ausgedrückt, Mahmud 
Mukhtar Paſcha in dem neuen Kabinett zu ſehen. Die 
Jungtürken haben die Hoffnung auf ein neues Kabinett 
Said noch nicht aufgegeben. Bestätigt wird, daß der 
Marineminifter Churſchid Paſcha ging, weil er aufge⸗ 
bracht über den Eintritt Mahmud Mukhtars in das 
Kabinett war der im Widerſpruch mit einer zwiſchen 
ihm, dem Miniſter des Aeußern Aſſim Talagt und 
Nafim Paſcha getroffenen Abmachung ſtand, nach der 
Naſſim in das Kabinett eintreten follte, Die Re⸗ 
gierung ſucht alle Darſtellungen der Kriſe, die ihren 
Zuſammenhang mit Monaſtir und Albanien betonen, 
zu unterdrücken. Für den Fall, daß Temfit Paſcho 
Grofweft: wird, verlangt das Kobinett Garantien für 
die Nichtauflöſung der Kammer. Der Sultan ſandte 
ein zweites Mal einen Kammerherrn zu Hilmti Paſcha 
mit der Anfrage, ob er gewillt ſei, in ein Kabinett 
Tewfik als Miniſter des Innern einzutreten. Kiamil 
Paſcha bleibt für den Augenblick ganz aus dem Spfel. 
In der Umgebung Saids verſichert man, eine Ernen⸗ 
nung Kiamils wäre nur mit Hilfe das Komitees mög⸗ 
lich, deſſen Einfluß bei Hofe vorderhand unerſchüttert 
ſel. Daß der Sultan die ihm überreichte Entlaſſung 
Churſchibs entgegennahm, verſtimmte Said, da dies 
gegen den Brauch verſtieß. Auch diefer Umſtand könnte 
Said beſtimmen, das Geoßweſirat abzulehnen. Die 
Stimmung iſt augenblicklich ruhig. Man hofft die als 
baniſche Frage durch die Entſendung von Delegierten 
befeitigen zu können. Die Jungtſirken find ziemlich 
zuverſichtlich und hoffen auf eine Wendung zu ihren 
Gunſten. Sie hielten heute in der Kammer eine 
Sitzung in Anweſenheit der Miniſter Talaat Bei und 
Adil Bei ab. 

Ueber die Bedingungen, die Mahmud Mukhtar 
Paſcha an die Uebernahme des Kriegsportefeuilles knüpfte, 
laufen nach Telegrammen aus Konſtautinopel ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte um. Nach einer glaubwürdigen 
Verſion verlangte Mukhtar die Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes, eine allgemeine Amne tie, die ſich auch 
auf die Albanerchefs ſowie auf die Würdenträger des 
alten Regimes erſtrecken follte, und die Zurückziehn⸗g 
der in Albanien befindlichen Expeditionstruppen. Der 
Miniſterrat fol den Bedingungen Mukhtars anfangs 
linftig genenübergeftanden haben, ſpäter entſtanden 
feat im Schoße des Miniſterrats Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, welche die Ernennung Mukhtarg in Frage 
ſtellten und ſchließlich zur Demiffion des Kabinetis 
führten. 
ni Wie einige Konſtantinopeler Blätter melden, iſt 
die Poſt der Umgegend von Kirkiſiſſe von einer Bulgn- 
riſchen Bande angegriffen worden. Zwei Gendarmen 
und zwei Zivilperſonen wurden getötet. Achthundert 
türkiſche Pfund fielen in die Hände der Angreifer. 


Gäbrung unter den Regierungstruppen 
in Albanien. 


Uesküb, 19. Juli. Das nach Albanien geſandte 
Militär iſt mit den Albaniern einer Geſinnung. Auch 
die Truppen ſtellen der Regierung ihre Forderungen, 
und falls ſie nicht erfüllt werden, beabſichtigen ſie ge⸗ 
meinſchaftlich mit den Meuterern gegen Uesküͤb vorzu⸗ 
rücken. Die Haltung der noch zu erwartenden zwölf 
Bataillone dürfte die entſcheidende Wendung herbei⸗ 
führen. Falls dieſe Bataillone, wie die Albanier wiſſen 
wollen, auf Seite der Aufrührer ſtehen, werden die al⸗ 
baniſchen Forderungen noch weiter gehen. Anderenfalls 
Find blutige Kämpfe unvermeidlich. Die Sperrung 
der Baſare in Mitrowitza und Wutſchetrin zeigt an, 
daß Iſſa Boletinaz Erfolge bei der Bevölkerung er⸗ 
zielt hat. 

Italieniſche Kommentare. 


Nom, 19. Juli. In einem Kommentar zu der 
kürkiſche Kriſe erklärt die offiziöfe „Tribuna“, der Ho⸗ 
rizont ſei alles andere denn klar. Eine Ernennung des 
Londoner Botfchafter Tewfik Paſcha zum Großweſir 


Arene rypzer gerung. 


würde eine Fortſetzung der Politik des Komitees be 
deuten. Aber Italien, das auf drei Meeren und auf 
drei Erdteilen ſiegreich ſei, hade es nicht notwendig, 
ſeine Haltung nach jedem Bankerott und ſeder Nieder⸗ 
lage feiner Gegner zu richten. Das „Giornale d’Ita- 
lia“ ſtellt feſt, daß der neue (?) Kriegsminiſter Nafim 
Paſcho ein ſehr ehrenwerter Mann ſei, der ſogar ge⸗ 
wagt habe, den Bruder des früheren Kriegs minſſters 
Schemtet Paſcha zu verhoften. Dieſer Bruder fei ein 
berüchtigter Dieb geweſen. Naſim Paſcha ſei auch ein 
großer Freund Frankreichs und Englands und ein 
Deutſchenhaſſer. (Dieſe „Feſtſtellungen“ ſcheinen dem 
bekannt deutſchfeindlichen Blatte erſichtliches Vergnügen 
zu bereiten. D. Red.) 


— 

P. Odeſſa, 20. Juli. Die Nachricht über nene 
Kriegsope rationen im Aegäiſchen Meere ſowie die Mög⸗ 
lichkeit einer erneuten Schließung der Dardanellen hat 
in den hieſigen Handelskreſſen lebhaſte Unruhen hervor⸗ 
gerufen. Die Repräſentanten der ausländiſchen Im» 
portfirrren wurden beauftragt, den Einkauf von Ge⸗ 
treide einzuſtellen. 

F. Rom, 20. Juli. Bei der Veröffentlichung 
einer Konſtantinopoler Depeſche über die Beſchießung 
der Dardanellen meldet die „Agencia Stefani“, daß 
keinerlei Nachrichten über Kriegsoperationen der italie⸗ 
niſchen Torpedoboote bei der Mündung in die Dar⸗ 
danellen vorliegen. Der Kommandierende der italieni⸗ 
ſchen flotte wurde mu davon in Kenntnis geſetzt, — 
wie dies auch bereits in der auswärtigen Preſſe gemel⸗ 
det wurde — daß die türkiſchen Torpedoboote die Dar⸗ 
danellen verlaſſen haben, in der Abſicht, die ita⸗ 
lieniſchen Schiffe zu überfallen. Infolgedeſſen 
iſt die Wöglichteit voranszuſetzen, daß die italieni⸗ 
ſchen Torpedobobte den türkiſchen entgegengefah⸗ 
sen ſind. Da aber es Uuſinn wäre anzu⸗ 
nehmen, daß fünf Torpedoboote beabſichtigt hätten, die 
Dordanellen zu forcieren, ſo kann die Nachricht über 
ein Bombardement der Forts nur auf die in der Türkei 
herrſchende Panik zurückzuführen fein, oder auf eine 
überlegte Abſicht, einen erneuten Grund für die 
Schließung der Dardanellen zu liefern, was bereits, 
wie anz Konſtantinopel gemeldet wird, der Gegen⸗ 
ſtand einer Beratung des aufgelöſten Kabinetts ge⸗ 
worden it. 

Kenſtantinopel, 19. Juli. Tewfik in London 
hat die Bildung eines neuen Kabinetts endgültig ab⸗ 
lehnt. Man wandte ſich darauf an den Berliner 
Botſchafter, Osman Nifami Paſcha; deſſen Antwort 
ſtand bis geſtern Abend noch ans. Der Sultan bes 
müht ſich, eine Regierung gemäßigter Richtung zu⸗ 
ftande zu bringen, aus der Beſorgnis heraus, daß die 
Komiteepertei eine Berufung Kiamils nicht ruhig hin 
nehmen würde. Die Anstrengungen des Sultans find 
bisher an den Abſagen Tewfiks und Hauſſein Hilmis 
geſcheitert. Wenn nun auch Osman Niſami aus 
weichend antwortet, fo wird das Komitee den Reſt 
ſeines Einfluſſes auf den Sultan dazu benutzeu, dieſen 
zur Berufung eines ganz radikal jungtürkifchen Kabinetts 
mit Talaat oder Dſchavid als Großveſir zu drängen. 

Prisren, 20. Juli. (P. TH) Am Fluſſe 
überfielen die Albaner einen ans 30 Wagen beſtehenden 
Militärtransport, der von einem halben Bataillon be⸗ 
gleitet wurde, bemächtigten ſich des Transportes und 
entwaffneten 150 Soldaten. Man erwartet einen 
Ueberfall auf die Stadt. Seit zwei Tagen iſt keine 
Poſt mehr abgegangen. 

Ipek, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Hier erwartet man 
einen Ueberfall der Arnauten unter Riſa Bem. 

Mitrowitza, 20. Juli. (P. EM) Die Bas 
zare ſind geſchloſſen. Die hieſige Bevölkerung ver⸗ 
ſammelte ſich gemeinſchaftlich mit der von Priſchtina 
in der Hauptmaſchee und beſchloß, an den Sultan ein 


Men genöhne die Kinder mitten in ihren Spielen, ohne 
Murrren ſich zu Geſchäften abrufen zu laſſen. 
Rouſfeau. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 
Ir. Lehne. 


(Nachdruck verbaten), 
(45. Fortſezung.) 


Er hatte Iſabella von Ellens Tode nicht benach⸗ 
richtigt; ſie hatte ihm anch nicht geſchrieben, obwohl 


fie durch Gräfin Rechberg davon wußte. Muth 
ſprach offen zu dem Bruder. Es tat ihr ſo leid, ihn 
fo apathiſch zu ſehen; kaum, daß er ſich einmal zu 


einem Lächeln zwang. 

„Rlaus, Du kannſt Dein Haus nicht ohne Frau 
laſſen! Di darfſt ruhig an Dein Glück denken, ohne 
daß Du ein Unrecht gegen Ellen begehſt! Mein armer 
Bender, Du haft ein bißchen Sonnenſchein in Deinem 
Leben ſo nötig, damit die Wolken von Deiner 
Stirn verſcheucht werden. Ich kenne eine Frau, die 
in Sehnſucht und Schmerzen auf Dich wartet. 
Scheib“ ihr!“ 

Und Klans ſchrieb ihr zum Jahreswechſel — 
wenige Zeilen nur — und zum Schluß: „Iſabella, 
darf ich hoffen, daß mir dieſes neue Jahr zum 
Chriftfeft das beſcheren wird, was ich fo heiß er 
ſehne ?“ 

Und kurz ſchrieb ſie zurück! „Ich warte auf Dich, 
Klaus, bis Du mich rufſt. Dann bin ich Dein l“ 

Aber er bezwang fich, jetzt ſchon zu ihr zu eilen, 
ſie zu ſehen. Dieſes Opfer war er dem Andenken 
Ellens ſchuldig, die mit dem feſten Glauben an feine 
Liebe von hinnen gegangen war. 
Pfingſten ſah er Iſabella wieder bei der Einwei⸗ 

des neu errichteten Birkenfelde, das ſeiner 


hung 


Beſtimmung übergeben. wurde. Es war eine große 
Feier, trozdem Iſabella das nicht gewollt hatte. 

So ſchlicht und unauffällig wie möglich hatte alles 
geſchehen ſollen; am liebſten wäre fie gar nicht ger 
kommen. Doch der Gedanke, bei dieſer Gelegenheit 
Klaus wiederzuſehen, hatte fie veranlaßt, ihren Wider⸗ 
ſpruch aufzugeben. 

Der Landrat hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
alles in großem Stile zu arrangieren; auch der Präſi⸗ 
dent war erſchienen. 

Der Pfarrer von Birkenfelde hatte ſchlicht und zu 
Herzen gehend geſprochen. Als er in bewegten Worten 
der gütigen Spenderin dankte, da neigte ſie tief 
den Kopf, weil ſie fühlte, wie Tränen ihre Augen 
feuchteten. 

Alle blickten auf die ſchöne Frau. Ein weißes 
Kleid, über das fie einen Spitzenmantel geworfen, floß 
in weichen Falten an ihrer vollendeten Geſtalt hernie er, 
Das goldſchimmernde Haar bedeckte ein großer, weißer, 
mit Roſeu geſchmückter Hut — alles an ihr war hell 
und Licht, wie der wonnige Frühlingstag! 

Ein bezauberndes Lächeln lag auf ihrem wunder⸗ 
vollen Geſicht; aus ihren Augen glänzte ein warmer 
Schein, und grüßend flog ihr Blick zu Klaus hinüber, 
der unter den Gäſten weilte. Das Herz wurde ihm 
weit vor Sehnſucht und Hoſſnungen, als er die geliebte 
Frau endlich wiederſah! Wie bräutliche Erwartung 
umſchwebte es ſie. 

An der Seite des Präſidenten begann fie den 
Rundgang; die übrigen folgten. Alles war hell und 
freundlich, praktiſch und behaglich eingerichtet und fand 
die Bewunderung der Anweſenden. Ein einziges Ge⸗ 
fühl beſchlich Klaus! Wenn ſein Vater hätte voraus⸗ 
ſehen können, was dereinft aus feinem luſtigen Herren⸗ 
fig werden würde! 

Nach der Feier hatte der Landrat die Gäſte zu 
einem Frühſtück nach „Weiherhaus“ gebeten. 

Wieder ſaß man in dem feierlichen Prunkſaal — 
und doch, wie anders war es gegen damals, als Xi. 
bella noch „die ſchöne Frau Lühbede” war! Jetzt 


Telegramm abzuſchicken, worin um Einſtellung der 
Feindſeligkeiten und um Abſendung einer Kommiſſion 
nach Priſchtina gebeteten wird. 

Berlin, 20. Juli. (Spez.) In der hieſigen 
italieniſchen Botſchaft liegt bis jetzt noch keine Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht von der Aktion der italieniſchen 
Torpedos vor den Dardanellen vor. Man hält es 
jedoch für möglich, daß der italieniſche Flottenchef die 
Nachricht vom beabsichtigten Ausfall einiger türkiſcher 
Schiffe aus den Dardanellen erhalten haben könne, 
worauf der Befehl ſeinerſeits erfolgt ſei, dieſes zu ver⸗ 
hindern. Der Botfchafter behauptet feſt, die italienifche 
Flotte habe die Abſicht gehabt, die Dardanellen in der 
nächſten Zeit zu ſtürmen. 

Nom, 20. Iuli. (Spez.) Die hieſigen Blätter 
nennen die Nachricht von der Schlacht in den Darda⸗ 
nellen eine freche Lüge, von den Türken in die Welt 
geſetzt, damit ſie die Schließung der Landenge damit 
motivieren und innerer Gärung dadurch Einhalt gebie⸗ 
ten können. 

Berlin, 20. Juli. (Spez.) Die türkiſchen Bot⸗ 
ſchaften benachrichtigen die Mächte offiziell, daß zwei 
italienifche Torpedoboote beim Verſuch der Italiener, 
in die Dardanellen einzudringen, in den Grund gebohrt 
wurden. 

Konſtantinopel, 20. Juli. (Spez.) Die 
türkiſche Regierung beabſichtigte anfangs eine neue 
Dardanellenſperre, da fedoch keine Befürchtung eines 
neuen Angriffs beſteht, nimmt die Schiffahrt den 
normalen Verlauf. Der Kommandant der Meerenge 
erhielt die Vollmacht, nötigenfolls die Sperre zu be⸗ 
fehlen, ohne ſich erſt mit Konſtantinopel in Verbindung 
zu ſetzen. 

Kouſtautinovel, 19. Juli. (P. T. A.) 
Der Kommandant der Dardanellen wurde bevollmächtigt, 
im Falle eines Angriffs der Italiener die Dardanellen 
aus eigener Initiative zu ſchließen. 

Konſtantin opel, 19. Juli. (P. T. -A.) 
Den letzten Nachrichten zufolge befindet ſich in der 
Nähe der Dardanellen ein aus 22 Wimpeln beſtehendes 
italienifches Geſchwader. 


Italien als tertius gandens. 


Nom, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) ueber das neueſte 
Aktionsprogramm Italfens erfährt das miniſterlelle 
Blatt „Naſſegna“: In Tripolis werden wir in einigen 
Tagen vollſtändig Herr der ganzen Köſte und aller 
Punkte des Landesinnern fein, die als Stützvunkte für 
die Verproviantierung dienen könnten. Wenn die ins 
nern Erxeigniſſe der Türkei elne ent ſcheidende Wendung 
genommen hätten, werden wir uns aller Inſeln be 
mächtigen. Daun kaun für uns der Krieg infofern als 
beendigt angeſehen werden, als er nur in beſcheidenen 
Umfange weitergeführt werden wird und wir abwarten 
können, bis die Türken uns aus den beſetzten Gebieten 
verjagen werden. 

Nom, 19. Kali. Die Anzeichen, daß die hiefige 
Neglerung darauf gefaßt iſt, jeden Augenblick vor wich: 
tige Entſcheidungen geſtellt zu werden, mehren fich. 
Giolitti hat nach feinem Eintreffen in Nom lange 
Nückſprache mit San Giuliano gehabt, der trotz feines 
ſchwer leidenden Zuſtandes hierher gekommen ift, Beide 
haben mit den Miniſtern des Krieges und der Marine 
verhandelt. Geſtern fand ein Minifterrat ſtatt, zu dem 
ſich alle Miniſter aus ihren Ferienauſenthalten einge: 
funden batten. Die Tagesordnung und das Ergebnis 
werden ſtreng vertraulich behandelt. Es ſcheint, daß 
man über die Frage einer erneuten Aktion im ägäifchen 
Meer Beſchluß gefaßt hat. Die Tat ſache, die die einen 
behaupten, eine folche ſei als eine Demonftration gegen 
Said Paſcha beſchloßen worden, während nach anderen 
jede kriegeriſche Maßnahme im ägäifchen Meer verhine 
dert werden ſoll, furicht vielleicht gerade dafür, daß 
dieſe Frage der Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
war. Die nächſten Tage werden darüber Gewißheit 
bringen. Es iſt aber ſchon anzunehmen, daß man keine 
agreſſiven Befchlüffe gefaßt hat und zwar mit Rück ſicht 
auf die ſchwebenden unverbindlichen Verhandlungen und 
auf die zur letzten Entſcheidung drängende Lage in der 
Türkei. 


leidenden und Bedrückten. Aber das alles rührte fie 
nicht ſo, wie die Dankbarkeit der durch ihre Güte Be⸗ 
glückten, als dieſe ihr die Hand geküßt und tränenden 
Auges ihren Dank dargebracht hatten. 

Da war es ihr zum erſtenmal ſo recht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, welchen Segen das Wohltun in 
ich ſchließt — den größten für den Wohltäter ſelbſt. 
Sie empfand eine ſo innige Befriedigung, aller 
Eitelkeit und Selbſtgefälligkeit bar, wie noch nie in 
ihrem Leben. 

Die Feſtlichkeit war vorüber, die Gäſte hatten ſich 
entfernt. 

Iſabella wollte bis zum Abend bleiben, um mit 
dem Nachtſchnellzug nach Dresden zu reifen, doch die 
Gräfin bat ſie, noch einen Tag zu verweilen, und ſie 
gab gern nach, in der Hoffnung, Klaus ſprechen zu 
können. 

Wie lange hatten ſie ſich nicht geſehen — ein 
ganzes Jahr lang! Und doch hatten ſie in unver⸗ 
mindeter Liebe aneinander gedacht! Beinahe zehn 
Monate ruhte die arme Ellen im Grabe — da durfte 
fie doch auf das Glück hoffen — — 

Klaus war nicht mit den übrigen Gäſten gegangen. 
Die Aufforderung des Landrats, noch zu bleiben, war 
ihm ſehr gelegen gekommen; er ſehnte ſich ja nach 
einer Minute Zuſammenſeins mit der Geliebten. Aber 
noch hatte er keine Gelegenheit gehabt, ſie ungeſtört zu 
ſprechen. Die Landrätin nahm ſie völlig in Beſchlag: 
fie hatte jo viel zu fragen und zu erzählen; fie ſah 
die ſehnſüchtigen Blicke nicht, die ihre beiden Gäſte mit⸗ 
einander tauſchten. Iſabella mußte ihr ſogar in ihr 
Wohnzimmer folgen, weil ſie ihr dort etwas Ju⸗ 
tereſſantes zeigen wollte — eine Ueberraſchung, die fie 
für den Gatten zum zwanzigſten Hochzeitstage geplant 
hatte. 

Dieſe Miunten des Alleinſeins benutzte Klaus 
kurz enſchloſſen dazu, den Landrat zu bitten, daß er 
ihm Gelegenheit zu einer kurzen Ausſprache mit Frau 
Löbbecke geben möge. Er wurde ganz rot unter dem 
forſchenden Blick des Grafen — aber war es nicht 
beſſer, Rechbergs einzuweihen, als daß die Verlobung 


feierte und pries man ſie als Wohltäterin der Not: 


für alle überraſchend kam % 


— 3 
Angriff der Italiener auf die Dardanellen. 
Konſtantinopel, 19. Juli. (Spez.) Heute 
Nacht bei Tagesbruch verſuchte ein italieniſches Ges 
ſchwader, die Einfahrt in die Dardanellen zu forcieren. 
Eine vorgeſandte Torpedobgotsflottille wurde jedoch von 
den türkiſchen Batterien rechtzeitig bemerkt. Die Bat⸗ 
terien von Kum Kaleſſi eröffneten ſofort das Feuer. 
Ihm ſchloſſen ſich die Batterien von Sidd el Bahr an. 
Nach bisher eingelaufenen Nachrichten gelang es den 
türkiſchen Batterleu, ein italieniſches Torpedoboot in 
Grund zu ſchleßen, während mehrere andere, die von 
den türkiſchen Granaten getroffen wurden, mit ſchwe⸗ 
ren Schlagſeiten den Rückzug antreten mußten. Es 
fehlen Einzelheiten, ob die Italiener ihren Angriff er⸗ 
nenert haben. Die Stärke der Italiener wird ver⸗ 
ſchieden angegeben. Während es einerſeits heißt, daß 
es ſich nur um eine Aufklärungsflottille von acht Tor⸗ 
pedobootszerſtörern handelte, wird andererſeits behaup⸗ 
tet, daß eine große italieniſche Flotte, aus ſchweren 
Schlachtſchiffenund Kreuzern, beſtehend den Torpedoboote n 
folgte. 


Ein franzüſiſcher 
Torpedohonts - Jüger 
gerunken ? 


Paris, 19. Juli. (Spez.) 

Franzöſiſche Zeitungen melden aus Toulon: 

„Seit geſtern Nacht geht in Toulon das Gerücht, 
daß im Laufe der Manöver, die augenblicklich an der 
Küſte von Corſica abgehalten werden, ein Torpedoboots. 
jäger infolge eines Zuſammenſtoßes in zwei Stücke 
geſchnitten worden ſei. Der größte Teil der Beſatzung 
Toll ertrunken ſein.“ Auf der Marinepräfektur, wo 
dieſes Gerücht bekaunt wurde, erklärte man, keine 
Nachricht von dem Unfall erhalten zu haben, desgleichen 
im Marineminiſterium. Andererſeits wird von hier 
ſigen Nachrichtenbüros um 1 Uhr machts aus Toulon 
gemeldet: 

„Nach einem Gerächt, das hier im Umlauf iſt, 
und das nur mit Mejerne wiedergegeben wird, ſoll im 
Laufe der großen Flottenmand ver der Torpedobootszer⸗ 
ſtorer „Le Cavalier“ durch einen Kreuzer angefahren 
worden fein, worauf der Zerſtörer ſank“. Auch um 
dieſe Zeit erklärt die Marinepräfektur nach wie vor 
hiervon nichts zu wiſſen. Die Nachricht ſelb'! hat in 
Toulon die größte Aufregung hervorgerufen. Um 2 
Uhr wurde im Marineminifterium von neuem ver⸗ 
ſichert, daß bis ſept noch keine Beſtätigung vorläge, 
Man betrachtete dort die Nachricht von dem Unfall alt 
ganz unglaubwürdig. 

Paris, 19. Juli. (Spez.) um ½8 Uhr mor⸗ 
gens traf hier aus Toulon die Nachricht ein, daß 
bei dem Untergang des Torpedobootszerſtörers „Le Ca- 
valier“ vier Perſonen ihren Tod gefunden haben. Eine 
Beſtätigung dieſer Meldung lag bis 3 Uhr im Marines 
miniſterium nicht vor. 2 

Toulon, 19. Juli. (Spez.) Wie fetzt bekaunt 
wird, hat der Torpebojäger „Hacho“ geſtern nachmittag 
um 3 Uhr auf der Höhe von Hyores ein Funkentele⸗ 
gramm von der Marinepräfektur erhalten, daß er für 
die nächſten Stunden keine drahtloſen Depeschen abe 
geben ſolle, um Telegramme, welche das Schlachtſchiff 
„Voltaire“ nach Toulon geben würde, nicht zu unter ⸗ 
brechen. Dieſe Maßnahme der Marinepräfektur wird 
allgemein als ein Beweis dafür angeſehen, daß 
ſich bei den Flottenmanzvern tatſüchlich ein ſchweret 
Unfall zugetragen hat, der aber noch geheim gehalten 
werden ſoll. 


„Sieh, ſieh“, ſagte der Graf mit verſtändnisinni⸗ 
gem Schmunzeln, „ich werde es gern einrichten.“ 

„Alle haben mir zugeredet, wieder zu heiraten,“ 
meinte Klaus etwas verlegen, „und ich fehe ein, daß 
man recht hat, ich vermiffe ſchmerzlich Ordnung und 
Behaglichkeit.“ 

Das ift ein vernünftiges Wort, lieber Klaus. 
Und Ihre Wahl iſt auf Frau Löbbecke gefallen. Einen 
guten Geſchmack haben Sie da bewieſen. Allerdings 
werden perſchiedene kleine Mädels in der Umgegend 
ſich die Aeuglein rot weinen —“ Klaus fühlte ſich 
peinlich berührt durch die ſoviale Art, wie der Landrat 
dieſe Angelegenheit behandelte. Deshalb ſagte er, um 
nicht den Verdacht Br erwecken, daß er es auf Iſabellas 
großes Vermögen abgeſehen habe: 6 

„Mir iſt Frau Löbbecke ſehr teuer — ſchon fo lange ich 
fie kenne,“ ſetzte er leiſe hinzu. 

Verwundert ſah der Landrat in das ernſte Geſicht 
ſeines Gegenübers, und jetzt bemerkte er darin auch 
Spuren, die nicht das Alter ervorgebracht haben konnte! 
Und da begriff er. Er In die Zigarre weg und 
reichte feinem fungen Freunde geide Hände. 1 

„Dann Glück auf, lieber Klaus!“ ſagte er warm, 
„Denn troßdem bat Frau Ellen nichts entbehrt — das 
Glück und die Zufriedenheit fah man ihr auf hundert 
Schritt an! Das macht Ihnen ſo leicht keiner nach! 
Faſt ein Jahr die kranke Frau — es ift recht, daß 
Sie jetzt an ſich denkeu. Ihre Wahl hat meinen vollem 
Beifall. Ich würde mich aufrichtig freuen, die ſchäue, 
prachtvolle Fran als Baronin Wallbrunn unſerm Ver⸗ 
kehr zu erhalten!“ 

Da lächelte Klaus ein wenig. Der Landrat ſah 
dieſes Lächeln, dachte ſich ſeinen Teil und ermöglichte 
Klaus ein Zuſammenſein mit Iſabella, indem er feine 
Frau zurückhielt und ihr Andeutungen machte, daß 
vielleicht eine Verlobung bevorſtehe. — — 

Die Abenddämmerung war leiſe herab gefunken 
und umſpanute alle Dinge mit einem weichen, geheim⸗ 
nisvollen Halbdunkel. 


Schluß folgt.) 


ſtämmen, 


Sonnabend, den (7) 20. Juli 1912. 


Englands Veto gegen die 
Panamakanalbill. 


London, 19. Juli. 
Der britiſche Geſchäftsträger in Waſhington Mitchell 
Innes, der während der Ferjenreſſe des Botschafters 
Bryte dieſen vertritt, überreichte dem Staatsſekretär 
Knox den formalen Proteſt Englands gegen die Pana⸗ 
makanalbill. Staatsſekretär Knox wird das Dokument 
fofort dem Präfidenten Taft übergeben, der es mit einer 
beſonderen Botſchaft dem Kongreß übermitteln wird. 
Nem-Vorker Blättermeldungen aus Waſhington 
zufolge werden die Vereinigten Staaten die britſſche 
Auslegung des Hoy⸗Panneefote⸗Vertrages annehmen, 
wonach nmerifanifhe wie fremde Schiffe die gleichen 
Kanalgebühren zu zahlen haben. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung im Senat habe bewieſen, daß dieſer bald mit 
überwältigender Mehrheit für die ſtrenge Beobachtung 
des Vertrages ſtimmen werde. 
Mafbington, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) Es mehren 
ſich die Anzeichen, daß man im Senat den Vorſchlag, 
den amerikaniſchen Küſtenhandelsſchiffen frei Durchfahrt 
durch den Panamakanal zu gewähren, aufgeben wird. 
„Die Senatoren, die ſich bemühen, den Worten des Ver⸗ 
trages „alle Nationen“ die Bedeutung beizulegen; 
„alle Nationen mit Ausnahme der Vereinigten Staaten“, 
ſcheinen in hofnungsloſer Minorität zu fein. Senator 

lodge, ihr Hauptführer, gibt heute zu, daß er alle 
Hoffnung verloren habe, die Klauſel der Vorlage, die 
freie Durchfahrt für die amerikaniſchen Schiffe vorſieht, 
durchzubringen. Da dag Unterhaus abſolnt nicht den 
Vorſchlag, den amerikaniſchen Schiffen eine direkte 
Subvention zu gewähren, indem man ihnen die 
Gebühren zurückgibt, gutheißen wird, fo find die Aug⸗ 

ſchten, daß man die Voſchläge von Battaman berück⸗ 
Ban wird, geſtiegen. Herr Mitchel Innes, der bri⸗ 
iſche Geſchäftsträger, hatte geſtern mit Staatssekretär 
Knox eine längere Konferenz. Der Text der britiſchen 
Proteſtnote iſt noch nicht eingetroffen. 


Neue Attentate der 
Buffragetten. 
London, 19. Juli. 

Das „Kabinett und die Suffragetten“ iſt ſetzt 
eine tägliche Note Im vermiſchten Teil der Londoner 
Blätter, wo Ueberfälle und Tätlichkeiten mitgeteilt zu 
werden pflegen. Heute war wieder der Minifter des 
Innern, Mac Kenna, das Ziel eines Attentates. Bei 
der Grundſteinlegung des Caerleon⸗Collegs, eines 
neuen Lehrerſeminarg in der Nähe von Newport in 
Monmoutſhire, wurde er von einer enragierten Suff⸗ 
ragette angegriffen und kräftig hin und her ger 
ſchüttelt. 

London, 10, Juli. (Preß⸗Tel.) Als Asquith in 
Begleitung ſeiner Fran und Herrn Redmonds durch 
die Prinzeßſtreet in Dublin zu einer Theatervorführung 
fuhr, wurde von einer etwa 23 Jahre alten Frau ein 
Beil in den Wagen geſchleudert. Erſt ſpüterhin, als 
ſich die allgemeine Aufregung etwas gelegt hatte, be⸗ 
merkte man, daß Redmond eine klaffende Wunde über 
dem Ange erhalten hatte. Zum Schluß der Vorſtellung 
im Theater wurde ein Verſuch gemacht, das Theater in 
Brand zu ſtecken. Zwei Frauen hatte Stühle in einer 
Loge mit Petroleum begoſſen und angeſteckt und ſchleu⸗ 
deuten dieſe dann ins Orcheſter. Einer der Frauen iſt 
verhaftet worden. 

P. Dublin, 20. Juli. Hier wurden 8 Suffra⸗ 
getten verhaftet. In den Wohnungen der Verhafteten 
wurde Pulver und andere Exploſivſtoffe gefunden. 


Kein Ende des Docker⸗ 
Streiks. 


London, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Die Ausſicht, dem Dockerſtreik, der jetzt bereits 
acht Wochen dauert, ein Ende zu machen, ſcheint weiter 
in die Ferne gerückt zu fein, als je vorher. Die 
Docker weigern ſich immer noch, nachzugeben und die 
Arbeitgeber wollen keine Zugeſtändniſſe machen. Der 
Verſuch einiger Parlamentsmitglieder, zu vermitteln, 
wird von dem Streikkomitee als böswillige Intervention 
bezeichnet. Da die Arbeitgeber mehrere Male prokla⸗ 
ale haben, daß fie feine Intervention von dritter 
Se te dulden werden, ſo könne man dieſe Vermittelungs⸗ 
verſuche bereits im Voraus als fehlgeſchlagen anſehen. 
Die Zahl der Männer, die geſtern in den Docks arbeis 
teten, betrug 18,393. Das iſt die höchſte Zahl ſeit 
Beginn des Streikes. 


Marohkknniſcher 
KRüſteuklatſch. 


Paris, 19. Juli. (Spez.) 

Der Korreſpondent des „Temps“ in Tetuan weiß 
ſeinem Blatt über einen drohenden furchtbaren Aufſtand 
im Rifgebiet zu berichten. Die Urſache für den fonts 
menden Aufſtand bilden ſelbſtverſtändlich wieder die 
Deutſchen. Dem Gewährsmann des „Temps“ zufolge 
herrſcht unter den Rifkabylen die furchtbarſte Em⸗ 
pörung da rüber, daß eingeborene Agenten der Mannes⸗ 
manns Land gekauft haben. Es ſoll bereits zu furcht⸗ 
baren Kämpfen zwiſchen einzelnen Stämmen ge⸗ 
kommen ſein, bei denen eine Anzahl Eingeborene, die 
im Dienſte der Mannesmann ſtanden, ermordet worden 
ſein ſollen. 

Wenn die Eingeborenen für 
nehmer gehandelt hätten, würde, 
„Temps“⸗Depeſche herausleſen kann, im Rifgebiet ein 
Zuſtand herr chen, der ſich wenig vom legendenhaften 
Millenium unterſcheiden würde. Die Vorgänge, die der 
„Temps“⸗Meldung wirklich zugrunde liegen, find ein⸗ 
fache Streitigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Nif- 
die, wie immer, in blutiger Fehde enden. 
Bezeichnend iſt nur, daß die erſte Nachricht, die über 
dieſe Streitigkeiten nach Europa gelangte, bereits von 
der tt von 5 Deutſchen zu ſprechen 
wußte. Jetzt find aus den 5 Deutſchen ſchon emige 
Kabylen geworden, die im Dienſte der Deutſchen fanden, 


franzöſiſche Unter⸗ 
wie man aus der 


auf ihre ſpaniſche Nationalität verzichten wolle. 


Nene Reder Zeitung. 


Man ſieht, es liegt ein gewiſſes Syſtem in der Ver⸗ 
breitung dieſer Nachrichten. 

Remſcheid, 19. Juli. Die Herren Gebrüder 
Mannesmann drahten heute aus Tanger dem Marokko⸗ 
Minenſyndikat, daß die von franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Blättern über Ermordung von Angeſtellten des 
Syndikats in Tetuan verbreiteten Meldungen völlig anf 
Irrtum beruhen, daß vielmehr ſämtliche Mitglieder der 
Mannesmannſchen Expeditſon ſich vollkommen wohlauf 
befinden und niemals bedroht geweſen find. 


Theorie und Praxis. 


Paris, 19. Juti. (Spez.) 

Der „Eclair“ veröffentlicht hente einen aufſehen⸗ 
erregenden Artikel, in welchem es heißt, daß der Sena⸗ 
tor Reymond, der damit beauftragt war, die durch die 
öffentlichen Sammlungen für die franzöſiſche Militär⸗ 
aviatik gezeichneten und eingegangenen Summen einer 
Prüfung zu unterziehen, bei der vom „Matin“ veran⸗ 
ſtalteten Sammlung einen Fehlbetrag von 
1 Million Francs entdeckt hat. Die beim 
„Matin in Wirklichkeit eingelaufenen Gelder betragen 
2,670,881 Francs, während das Blatt nach wie vor 
behauptet, daß 3,669,276 Francs gezeichnet worden 
feien. Eine ganze Reihe der Spender ſcheint ſich alſo 
mit der Zeichnung auf dem Papier begnügt zu haben. 
Dieſe Tatſache wirkt um ſo niederſchmetternder, als 
der „Matin“ zu Beginn ſeiner Sammlung ſogar ſeiner 
feſten Ueberzeugung Ausdruck gab, daß fie ſicherluch 30 
Millionen Francs ergeben würde. Der „Eclair“ fordert 
in feinem Artikel den Matin“ auf, den Fehlbetrag 
aus ſeinen eigenen Mitteln zu decken. 


Annäherung Fran eichs an den Vatikan? 


Paris, 19. Juli. Preß⸗Tel.) Da“ „Journal des 
Debats“ lenkt die Aufmerkſamkeit darauf, daß die 
„Agence Havas“ eine aus Rom datierte Nachricht ver⸗ 
breitet, wonach in Rom irgendwelche Schritte Frank⸗ 
reichs zur Wiederanbahnung diplomatiſcher Beziehungen 
mit dem Vatikan günſtig aufgenommen wurden. Man 
erblickt in der Verbreitung dieſer Nachricht durch die 
genannte Agentur die Ankündigung von Schritten der 
franzöſiſchen Regierung zur Erlangung der religiöſen 
Protektorats in Marokko. 


Der Bmilt im ſpaniſchen 
Künigshanſe. 


Paris, 18. Juli. (Spez.) 

Wie hier verſichert wird, hat die Abſicht der In⸗ 
fantin Eulalia, ſich in Frankreich naturaliſteren zu 
laſſen, die dem Miniſterrat durch Briand bekannt ge⸗ 
geben wurde, in Regierungskreiſen einige Verwunderung 
hervorgerufen. In Fraß kreich iſt das Geſetz, das den 
Ausländern geſtattet, das Bürgerrecht zu erwerben, 
nicht auf Mitglieder einer königlichen Familie en⸗ 
wendbar, ſo daß die franzöſiſche Regierung durch dieſen 
Fall in eine unangenehme Situation gerät. Die Nach⸗ 
richt, daß die Infantin beabſichtige, ſich mit einem 
franzöſiſchen Journaliſten zu vermählen, wird bier als 
erfunden bezeichnet. 

Madrid, 18. Juli. Der Korxeſpondent des 
„Imparcial“ hatte geſtern mit einer hochſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeit eine Unterredung über den Entſchluß der 
Infantin Eulalia, ſich in Fraekreich naturaliſieren zu 
laſſen. Danach hat die Infantin in einem Schreiben 
an den König ſchon voc längerer Zeit erklärt, 9 15 

u 


ihr Gatte werde ſich in Frankreich naturaliſieren laſſen. 
Dieſer, der Prinz Anton von Orleaus, hat der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung eine Pelition übermittelt. In 
diefer heißt ed: „Anton von Orleans, der Nachkomme 


eines franzöſiſchen Königs, wünſcht wieder Franzoſe zu 


at ſich verpflichtet, feine Ge⸗ 
ihr durch den Zwiſt mit dem Kö⸗ 
entzogen werden ſollte, 


werden“. 
mahlin, im Falle 
nigshauſe ihre Apanage 
dafür ſchadlos zu halten. 
Bombenattentat auf die Infantin Iſalbella. 


Sarcelon a, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein Atten⸗ 
tat auf das Leben der Infantin Iſabella, der Tante 
König Alfons, wurde geſtern in Vorcelona verübt. 
Die Prinzeſſin und ihr Gefolge hatten gerade den 
Catalonlaplat paffiert, als unmittelbar darauf eine 
Bombe explodierte. Glüclicherweife war der Platz 
faft menſchenleer. Ein Herr wurde jedoch ſchwer ver⸗ 
letzt. Ueber den Vorfall herr ſcht große Auf regung in 
Barcelona. Die ſofort eingeleiteten Unter ſuchungen 
haben bis jetzt noch zu keinem Nefultat geführt. 


Die Infantin Eulalia dementiert. 


Parls, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) Der „Matin“ 
bringt, ermächtigt von der Infantin Eulalia, eine Er⸗ 
klärung, worin ſie die Abſicht einer Wiederverheiratung 
mit einem Journaliſten oder itgend einer anderen Per⸗ 
ſönlichkeit beſtreitet. Selbſt, wenn die Scheidung durch 
ein franzöſiſches Gericht ausgeſproch en werden ſollte und 
ihr Gemahl ſich wiederverheiraten würde, fo fühlte ſich 
die Infantin nicht frei, um eine neue Ehe einzugehen. 


Das angebliche Attentat 
gegen Taft. 


Neweglork, 19. Juli. 

Präſident Tafts Hilfsſekretär Allen, der das an 
Taft adreſſierte Paket mit der Dynamitbombe geöffnet 
haben ſoll, hat, wie es heißt, die bereits durch 
das Oeffnen in Brand geratene Lunte mit bloßen 
Händen erſtickt und hierbei Brandwunden an beiden 
Händen erlitten. Der Geheimdienſt im Weißen Hauſe 
leitete ſofort eine Unterſuchung nach dem Abſender der 
Bombe ein. Die Gründe des Attentat ſind vollkommen 
unbekannt. Die ſechs Pfund ſtärkſten Dynamits, 
welche die Bombe enthielt, hätten genügt, den größten 
Teil des Weißen Hauſes in die Luft zu ſprengen und 
alle Anweſenden zu töten. Die Beamten im Weißen 
Hauſe ſind ſehr zurückhaltend mit ihren Mitteilungen 
über das Attentat. Der Präfident öffnet niemals ein 
Paket ſelbſt. Als Allen das Paket öffnete, fand er 
zunächſt eine kleine Holzſchachtel und eine verſchieb⸗ 
baren Deckel. Erſt als er dieſen öffnete, hörte er ein 
Knacken und ſah Funken, welche die Lunte entzündeten. 
Ueber den Mechanismus der Bombe wird ſonſt nichts 


Der Prinz 


mitgeteilt. Die größte Befürchtung iſt, daß der Vor⸗ 
fall einen Wahnſinnigen zu einem ähnlichen Attentat 


veranlaſſen köante. 


Die perſiſchen Wirren. 


Teberan, 19. Juli. 

Nach längeren Beratungen mit vielen maßgebenden 
Perſönlichkeiten und nachdem die perſiſche Regierung 
die wahl anf Veranlaſſung Rußlands vom Sepehdar 
geſtellte Forderung der Bildung einer 700 Mann ſtar⸗ 
ken, unter ruſſiſchen Offizieren ſtehenden perſiſchen Ka⸗ 
ſakenbrigade in Täbris in der letzter Stunde angenom⸗ 
men hatte, iſt der Sepehdar heute nun endlich doch von 
Teheran anf feinen neuen, ſonſt den perſiſchen Thron⸗ 
folgern vorbehaltenen Poſten in Fäbris aufgebrochen. 
Seiner Abreiſe ging die Erhebung weiterer größerer 
Summen und die Entſendung zahlreicher dem Sepehdar 
ergebener Truppen voraus. Ob es ihm gelingen wird, 
mit ruſſiſcher Hilfe die größeren Umfang annehmende 
Bewegung ſämtlicher Schahſewenenſtämme zu unters 
drücken, muß abgewartet werden. Auch zahlreiche 
Bakhtiarenkontingente find unter ihren zu Gonverneuren 
ernannten Unterchefs von Teheran nach dem Süden 
ab gerückt, ſo daß die Teilung Perſiens zwiſchen dem Se⸗ 
peh dar und den Bokhtiaren immer deutlicher zutage 
tritt. Gleichzeitig machen ſich hier reaktionäre wie ra- 
dikale Machenſchaften Teife bemerkbar. Zwiſchen den 
beiden Bakhtiarenführern und Brüdern Serdar Aſard, 
Oberchef des Geſamtſtammes, und Samſam es Sals 
taneh, dem Miniſterpräſidenten, herrſcht ſtarke Mißſtim⸗ 
mung, da erſterer vom Regenten nichts mehr wiſſen 
will, letzterer aber zu ihm hält. Kürzlich durchſchwirr⸗ 
ten den Baſar Gerüchte, daß Serdar Aſad tot ſei und 
Samſam demiffioniert habe; beides fo unwahr wie fo 
viele tendenziöſe Meldungen in der letzten Zeit. 

Die Ruſſen ſind hier wieder eifrig an der Arbeit 
und bemüht, verſchiedene weitere wichtige Rechte und 
Konzeſſionen zu erwerben. 

Täbris, 20. Juli. (P. TA.) Die Abteilung 
des Oberleutnants Ratſchenko marſchierte aus Duſan 
in der Richtung nach Menkkin ab, um ſich mit dem 
Emir von Agara, Himſchot, zu vereinigen. 

Täbris, 20. Juli. (P. T. A.) Am 17, d. M. 
traf eine aus 400 Reitern mit Geſchützen beſtehende 
perſiſche Abteilung in Sumarinein und nahm neben der Ab⸗ 
teilung des Generals Fidarow Aufſtellung. Die ganze 
Ardebiler Abteilung beſteht aus 1600 Mann, von denen 
600 Mann die Verbindung zwiſchen der Teuppenabtei⸗ 
lung und Ardebil aufrechterhalten werden. 


Die Ermordnug 
Nolenthals. 


New drk, 19. Juli. (Original Kabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Eine 
ſonderbare Verſam mlung von Verbrechern, Spielhöllen⸗ 
beſitzern. Zuchthäuslern, ſowie deren Freunden und 
Verwandten nahm geſtern an der Beerdigung des 
Spielhöllenbeſitzers Hermann Roſenthal teil. Dig⸗ 
triksſtaatsanwalt Whitman beharrt auf feiner Behaup⸗ 
tung, daß der Mord von der Polizei geplant und aus⸗ 
geführt wurde. Er ſagt, die Polizei habe den Reinge⸗ 
winn von Roſenthals Spielhölle unter ſich ausgeteilt 
und fürchtete deſſen Zeugnis, da Roſenthal der Polizei 
Erpreſſung und Spitzbüberei vorwarf. Geſtern er⸗ 
ſchienen faſt ſämtl iche 
im Hauſe des Ermordeten, um dadurch gewiſſermaßen 
das Gerücht zu widerlegen, daß Roſenthal von ſeinen 
Genoſſen ermordet worden wäre. Dieſe ſonberbare 
Menge ſetzte ſich zuſammen aus Boxkämpfern, Schau⸗ 
ſpielern, Buch machern, profeſſtonellen Spielern und 
Mitgliedern der Spielhöllen. Die ſenſationellſten Ges 
rüchte waren im Umlauf, daß die Verhaftung hoher Po⸗ 
lizeibeamter bevorſtehe. Dieſe Gerüchte wurden be⸗ 
kräftigt durch die Erklärung des Rechtsanwalts des ver⸗ 
hafteten Shapiro, daß die Polizei nicht die wirklichen 
Verbrecher verhaften wolle. Dieſe Ausſage wird von 
der Polizei heftig angegriffen. Die Polizei behauptet, 
Tag und Nacht hinterher zu ſein, um die Mörder ding⸗ 
feſt zu machen. Der geſtern verhaftete Jack Roſe iſt 
bei den Spielern unter dem Namen Billardlugeljack be⸗ 
kannt, weil er kein 1215 auf dem Kopfe beſitzt. Er 
wurde in das Polizeihaupigefängnis eingeliefert. Roſe 
trägt auf allen Fingern Diamantringe von rieſigem 
Werte. Er gibt zu, der Teilhaber des Polizeileutnants 
Becker zu fein, der Roſenthal ſechstauſend Mark für 
die Einrichtung feiner Spielhölle angeblich geliehen 
hatte. Roſe beſtreitet nicht, daß er ſich unter den 
Paſſagieren des grauen Autos befunden habe, in der 
die Mörder entflohen ſind. Er will es jedoch ver⸗ 
laſſen haben, bevor die todbringenden Schüſſe fielen. 

Aus New⸗Jork wird telegraphiert: Die dortige 
Polizei erklärt, ſie kenne alle an Roſenthals Ermor⸗ 
dung beteiligten Perſonen, und würde ſie bald hinter 
Schloß und Riegel haben. Der Polizeikommiſſar Waldo 
drückte feine Entrüſtung über die Behauptung des 
Staatsanwalts Whitman aus, daß die Polizei den Mord 
begünſtigt habe, und verlangt Beweiſe dafür. Der Bür⸗ 
germeiſter von New⸗Nork, Gaynor, eröffnete eine Un⸗ 
terſuchung über die gegenwärtigen Polizeiverhältniſſe 
unter Berückſichtigung der Roſenthal⸗Angelegenheit und 
der anderen Beſchuldigungen. Es heißt, daß 
wohlhabende Privatleute den bekannten Detektiv Burns 
5 der Ermittlung der Mörder Roſenthals beauftragt 
gaben. 

Der Polizeichef hat den Polizeibeamten File, der 
im Speiſeſaal des Hotels ſaß, als Roſenthal vor dem 


Hotel ermordet wurde, feines Amtes enthoben. Ein 
angeblicher Freund des Polizeileutnants Becker, der 


Spieler Roſe, it verhaftet worden. Er hat zugegeben, 
das Automobil, von dem aus die tüdtlichen Schüſſe ab⸗ 
gegeben wurden, gemietet zu haben. Bürgermeiſter 
Gaynor drückte ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
Becker mit Roſenthal zuſammen geſpeiſt habe. 


Leutnant Engers 
Freigeſprochen. 


Berlin. 19. Juli. 


Die Leutnants Schmidt und Eggers vom 41. In⸗ 
fanterieregiment in Tilſit, die Ende Oktober 1911 vom 
Kriegsgericht der Berliner Kommandantur wegen mehr⸗ 


pielhölle nbeſitzer von New⸗Vork h. 


16% 
einige 


Nr. 320. 


1 Jahr 9 Monaten, Eggers zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängnis und beide zur Ausſtaßung aus der Armee, 
ſtanden heute infolge Zurückverweiſung des Urteils 
ſeitens des Reichsmilitärgerichts vor dem Oberkriegs⸗ 
gericht des 3. Armeekorps, von welchem Eggers volle 
ſtändig freigeſprochen, Schmidt zu vier Monaten und 
drei Wochen Gefängnis verurteilt wurde, die ſedoch als 
verbüßt erachtet wurden. Die Verhandlung, die mehrere 
Tage in Anſpruch genommen hatte, fand im Intereſſe 
der militäriſchen Disziplin unter Augſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt; auch die Begründung des Urteils wurde 
aus militärdienſtlichen Gründen in nicht öffentlicher 
Sitzung verkündet. Nur der Tenor des Urteils wurde 
in öffentlicher Sitzung bekanntgegeben. Die Angeklagten 
haben faft ein volles Jahr in der Unterſuchungshaft 
zugebracht. 


New-Yorker Bö sen-Tendenz. 


New. Vork 19. Juli. (Originalkabelteleeramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Press-Tel) Der heutige 
Markt eröffnete stiller, dis Haltung war aber zum Schluss 
fest. Ein weiterer Druck der Baissepartei gegen Unium, 
Great Nothern, St. Paul, Reading wurde gegen Mittag ver- 
sucht, wobei die Baisseelemente, zum grössten Tell aus 
dem Mangel jeglicher Antwort auf die gestrige Preis-lei- 
gerung, Nutzen zu ziehen suchte Aus Mangel eines au- 
deren Druckes wurde jedoch der Verkauf eingestellt, und 
die allgemeine Liste schloss zu dan gestrigen letzten Prel- 
sen. Die Eisenbahnen haben gegenwärtig eine grosse 
Zahl Aufträge herausgegeben, die der Ausgestaltung der 
Netze und der Auswechselung der Schienen gelten, 
Ausserdem haben sie 0,0% neue Güterwagen und 200 
neue Lokomotiven Im Hinblick auf die guten Erntoaus- 
sichten bestellt. Diese günstigen Aussichten . betreffen 
Heu, Hafer, Rogeen und Kartoffein sowohl als Mala. Da- 
gegen wird nur eine gute Mittelernte für Wolzen erwartet, 
well der weiche winterweizen in Ohio, Indiana und Illonnis 
bekanntlich dieses Frühjahr shwer gelitten hat. Die 
Gesamtschätzung an Weizen wird in optimistischen Kalku- 
lationen auf 650 Millionen Ruschel angegeben gegen 626, 
085686 Millionen in den letzten drei Jahren, Die 
umlaufenden Schätzungen für Frühjahrsweizen begünsti- 
gen die Balssespekulation, besonders auf grund der 
Schätzungen von Snow und Lecount, die einen Gesamt- 
ertrag in den zwel Staaten Dacota und Minnesota auf 
275 brziehungsweiss 755 Millionen Ruschel angehen, 
während der vertrauenswürdigste und beste Getreldeex- 
perte Lyle seine Schätzuug auf 280 Millonen einstellt, 
Der Gesamtumsatz an Shares war 251,000 Stück. 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel. “. 
Eine Filiale der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Bank in Buenos Aires. 


Buenos Aires. 19. Juli. Die Regierung 
ermächtigte die franzöſtſch⸗talieniſche Bank, in Buenos 
Aires eine Filiale zu errichten. 


Amerikaniſche Baumwollausfuhr. 

New⸗ Hor k, 19. Juli. (Preſß⸗Tel. Im 
Fiſkaljabhr 1911/13, geſchloßen am 30. Juni, 
führte die Union 20,652,425 Ballen Baum: 
wolle aus, oder 65 vom Hundert der Geſamt⸗ 
ernte. Damit wurde ein neuer Mekord 
gegenüber dem RNekordjahre 1907 durch 
Steigerung um 1,615,991 Ballen geſchaffen. 


Amerikaniſche Studienkommiſſion. 


Paris, 19. Juli. Eine amerikgniſche Regie 
rungskommifflon, unker Führung von Edwin Cham, 
derlain ift hier eingetroffen, um in Auftrage des ri 
fidenten das Spſtem ländlicher Streditbanten in 
Europa zıt ftudieren, 

Tabakbau auf den Azoren. 


„ Liſſabon, 19, Juli. Auf den Azoren hat 
ſich eine große Geſellſchaft zur Anlage von Tabakkuls 
turen auf den Inſeln gebildet. Das Kapital ſoll acht 
Millionen Milreis betragen. 
Abänderung des Sberman⸗Antitruſt⸗ 
gezetzes. 


London, 19. Juli. BD „Daily Tele. 
geant meldet aus New⸗Vork, daß ber Gtanlepbericht 
ber den Stahltruſt eine Abänderung des Sherman⸗ 
Antitruſtgeſetzes in dem Sinne empfiehlt, daß die 
Beklagten den Beweis zu führen haben, daß ſie mit 
dem Geſetze in Einklang Wen 


Steigen der Baumwollpreiſe. 
New⸗ANork, 19. Juli. Die Baum 
wollpreiſe wurden geſtern durch Nachrichten 
über Regengüſſe im Oſten des Baumwoll⸗ 
gebiets um 13 bis 16 Punkte zu neuem Me: 
korde emporgetrieben. Für Dezember iſt die 
Notierung 12, 46. 


Börſenberichte. 


(Telegramme der Neuen Lobzer Zeitung“) 
Warſchauer Börſe, 10. Juli 1912. 
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(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 20, Juli. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 162 Wärme 
Mitiags „ N * 
„ SGeſtern adend 8 „ 17 


Barometer: 750 mm gefallen, 


fachen Betruges, Unterſchlagung und militäriſcher Ver⸗ 
gehen verurteilt worden waren, und zwar Schmidt zu 
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Neuenahr, Norderuoy, Miri, Oeynhausen, Astenie, Pyrmont, Reichenhall, Reinerz, Saldıram, 
San-Remo, St. Moritz-Bad, Teplitz, Tromille, Vichy, Wiesbaden, Wildungen, Zonpot, Sezen: 
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Für Damen beſondere Wartezimmer. 


20. Jud 1912. 


ſt von einem ganz eigenartigen Inhalt, der ganz dazu 
geſchaffen iſt, den Zuſchauer zu feſſeln. Nicht minder 
ſpannend ift das weitere Drama „Die Rache 
der Tänzerin“. Die „Illuſtrierte 
Wochen rundſchau“ zeigt uns einige hochinte⸗ 
teſſante Naturaufnahmen und der urkomiſche Film 
„öriko als Kowbon“ gibt uns wieder einen gelungenen 
Gaunerſtreich dieſes gerngeſehenen Komikers wieder. 
Das Luna⸗Theater iſt rrotz des ſchwülen Wetters an⸗ 
haltend gut beſucht, was neben der vorzüglichen Ge⸗ 
ſchäftsführung zum Teil auch der Annehmlichkeit eines 
Spazierganges auf der Teraſſe und des keoſtenloſen 
Eintritts in den Meiſterhaus⸗Konzert⸗Garten zuzn⸗ 
ſchreiben iſt. Die vorzügliche Ventilation des Saales 
muß noch ganz beſonders hervorgehoben werden. — 


Sport. 


SOlumpiſche⸗Splele. P. Stockholm, 20. 
Juli. Nuderwettfahrt für einzelne Perſonen: Caenier 
(Großbritannien) erhielt den 1. Preis, Werman (Belgien) 
den 2. — Bootswellfahrten für 4 Perſonen: Lndwigs⸗ 
hafen (Deutſchland) erhielt den erſten Preis, Thimes⸗ 
rouwning (England) den 2. Preis. 

„ Bootsweitfahrten für acht Perſonen: Leander 
(England) erhielt den erſten, Sewfollaig (England) den 
zweiten Preis. Die Ruderwettfahrten find beendet. 


In der Medaktlon 
eingegangene Speuden. 


Für bas evangeliſche Waiſenhaus 
an Stelle eines Kranze anf das Grab des Herrn 
Auguft Härtig 15 Rbl. von Herrn Heinrich Michel. 

Für „Bikur Cholim“ anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens der Frau Reismann 25 Rbl. von der Aktien⸗ 
Geſellſchaft der Tuchmanufaktur Leonhardt, Woelker 
und Girbardt. i 


Sonnabend, den ( 
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Das enalilche Flotten- 
nuachtragshudget. 


London, 18. Juli. (Spezial⸗ Telegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) „Daily 
Malle will wiſſen, daß die Erklärung Churchills bei der 
Einbringung des außerordentlichen Flottenbudgets am 
nächſten Montag die Ankündigung enthalten werde, daß 


mehrere Dreadnoughts in Bau gegeben werden, um die 


britiſche Mittel meetmacht zu verſtärken. Die Vorlage 


wird auch die Meinun der Admiralität über die nene 
Die Anſicht des erſten 

geweſen, daß wegen 
der beſchleunigten Vergrößerung der deutſchen Flotte in 
dort konzentriert werden 
müßte. Wenn Großbeitannien ein Mittelmeergeſchwader 
fo muß das Unterhaus infolgedeſſen ein 
Nachtragsbudget bewilligen. Während der Diskuſſion 


Flottenanordnung wiedergeben. 
Seelords iſt von Anfang an die 
die 


der Nordfee engliſche 


haben will, 


wird eine Anzahl militäriſcher Sachverſtändiger England 
Marlegen, daß es Frankreichs Pflicht wäre, die engli⸗ 
ſchen Intereſſen im Mittelmeere zu verteidigen. Dieſe 
Unzufriedenſtellenden Vorſchläge — ſagt die „Daily 
Mail“ wurden von dem Kabinett zurückgewieſen und 
das bringt die Notwendigkeit mit, fie neue Schiffe 
bauen zu laſſen. Wie klein die britiſche Ueberzahl der 
Schiffe nach der letzten Aufſtellung iſt, wurde geſtern 
im Unterhaus von Churchill klargelegt, der folgende 
Vergleſchsziffern angab: 
Kreuzer im Juni 1902 Großbritannſen 95 


Deutichland 18 
Juni 1911 Großbritannien 28 
Dentſchland 30 


Schlachtſchlffe unter zehn Jahren alt 
A Juni 1902 Großbritannien 25 


Deutſchland 11 
Juni 1912 Großbritannien 25 
Deutſchland 19 


Ver luſte der roten Flotte. 


London, 18. Juli. (Spezial » Telegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) In den 
engliſchen Flottenmandvern hat die unter dem Kom⸗ 
mando des Admirals Sir George Callaghan ftehende 
roteßlotte, die die deutſche Flotte darſtellt, große Verluſte 
erlitten. Die blaue — britiſche — Flotte fteht unter 
dem Kommando des Admirals Louis von Battenberg. 
Drei Panzerkreuzer der Countyklaſſe, ſowie ſieben Tor 
pedobootzerſtörer find außer Gefecht geſetzt worden und 
geſtern in den Hafen eingelaufen. Die Niederlage der 
köten Flotte war von vornherein angenommen worden, 
da Admiral Callaghans Streitmacht bedeutend ſchwä⸗ 
cher war, als die Blaue. Geſtern ſind be⸗ 
nebeligem Wetter eine große Anzahl Zerſtörer und 
Torpedoboote der blauen Flotte in See gegangen, nach⸗ 
dem ſie Kohlen an Bord genommen halten. Nachmit⸗ 
tags fand ein Torpedoangriff ſtatt, nach dem zwei 
Torpedoboote der roten Flotte als außer Gefecht geſetzt 
in den Hafen einlieien, wo fie bis zum Ende der Ma⸗ 
näöper bleiben werden. Im Kanal von Forth of Forth 
wurde geſtern ſtarkes Geſchützfeuer gehört. Man 
nimmt an, daß die beiden feindlichen Flotten ein Ma⸗ 
növer ausführen, 


Kanada und der Panamakanalproteſt 
Englands. 

New: York, 18. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Waſhing⸗ 
toner Korreſpondent des New York Herald“ erklärte, 
daß die Canadian Paciffe Eiſenbahnen hinter dem 
Proteſt Großbritanniens gegen die Schließung des Pa⸗ 
namakanals für Schiffe, die im Beſitz der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften find, ſtehen. Nach dem Berichte des 
amerikaniſchen Konſuls ſind große Subventionen für 
Dampfſchiffverbindungen zwiſchen Britiſch - Weſtindien 
und Kanada bereitgeſtellt, die einen großen Anſporn 
für ein Handelsabkommen bilden. Jamaika hat bereits 
ein Abkommen genehmigt und wird 100,000 
pro Jahr zahlen. Die amerikaniſchen 
haupten, daß dieſe Pläne den Handel zwiſchen 
dien und Kanada auf Koſten Amerikas befeſtigen. 


Goldfunde in St. Paul. 


St. Paul, 18. Juli. (Original 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) B 
den Augsſchachtungbarbeiten der Docks in St. Paul foll 
eine goldtragende Quarzader von zehn Meter Müchtig⸗ 
keit, die ſich in der Richtung nach Sianalbill erſtreckt, 
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angetroffen worden fein, Der Entdecker iſt ein ge⸗ 
wiſſer Tearman, der bereits vor achtzehn Jahren in 
den Docks beſchäftigt war und ſchon damals das Vor⸗ 
handenſein von Gold vermutete. Er ging ſpäter nach 
Johannisburg und kehrte erſt vor kurzer Zeit wieder 
nach St. Paul zurück. Geſtern überwachte er die Ein⸗ 
legung von Balken in ein Dock und erinnerte ſich dabei 
ſeiner früheren Mutmaßungen. Er unterſuchte einige 
Erdreichprobe und berichtete an den Zivilkommiſſar, daß 
die Proben Gold enthielten. Schaverſtändige, denen 
man eine Probe vorlegte, ohne zu ſagen, woher ſie 
ſtammte, erklärten, die Erdprobe müſſe aus den Trans⸗ 
vaalgoldminen herrühren. 


Jack, der Gnnrdieh, 


London, 19. Juli. 


In London iſt wieder einer jener ſonderbaren 
Menſchen aufgetaucht, die von einem eigentümlichen 
Drang beſeſſen ſind, ſich dem weiblichen Geſchlechte 
unangenehm zu machen. Wir haben Jack, den Tinten⸗ 
ſchmutzfing erlebt, der jedes hübſche Koſtüm, dem er 
ſich unbeobachtet auf der Straße nähern konnte, beſu⸗ 
delte, Jack, den Pelzmarder, der den Damen die Boas 
mit eine Schere zerſchnitt, und Jack, den Maler, ſoge⸗ 
nannt, weil er die Rücken ahnungsloſer Damen mit 
allerlei Farben beſchmierte. Seit einigen Tagen nun 
treibt Jack, der Haardieb, ſein Unweſen auf den 
Straßen, wo ſich die meiften Läden befinden, in denen 
die Frauen das hart oder leicht verdiente Geld ihrer 
Männer loswerden. Jack, der Haardieb, iſt der ſonder⸗ 
barſte aller dieſer verbrecheriſchen Narren, denn er ſtiehlt 
den Damen nicht etwa das eigene Haar, ſondern hat 
es nur auf die abgeſehen, die ſich mit fremdem — 
Haare ſchmücken. Berlin und andere Großſtädte haben 
den Zopfabſchneider erlebt, aber Londons Haardieb hat 
eine Leidenſchaft für falſches Haar. Er verſchmäht den 
goldenen Zopf eines Vackſiſches, weiß aber ältere Damen 
mit unglaublicher Geſchicklichkeit ihres falſchen Haar⸗ 
ſchmucks zu berauben. Bei der Polizei find ſchon 
unzählige, freilich meift anonyme Anzeigen gegen ihn 
eingelaufen. 


Telegramme. 


P. Riga, 20. Juli. Der National⸗Politiſche Klub 
„Ruſſkaſa Beſſeda“ wandte ſich mit einem Aufruf an 
die ruſſiſchen Wähler, ſich mit ihm bei den Wahlen in 
die Reichsduma zu vereinigen. 

P. Taſchkent, 20. Juli. Hier wurde heute der 
Verkehr auf der Kokand⸗Namangandar Eiſenbahn er⸗ 
öffnet. 
his P. Bern, 20. Juli. Die deutich-franzöftfche 
Kongokommiſſion hat ihre Arbeiten beendet. 

P. London, 20. Juli. Profeſſor Pawlow in 
Petersburg wurde von der Univerſität Cambridge zum 
Ehrendoktor gewählt. 

Dublin, 20. Juli. (Spez.) Der Polizei iſt es 
gelungen, vier Teilnehmerinnen an dem geftrigen Atten⸗ 
tat gegen Asquith und Redmond zu verhaften. Unter 
den Verhafteten befindet ſich eine Führerin der radi⸗ 
kalen Bewegung der Wahlrechtlerinnen, die ſeit 
langem bereits für die Propaganda der Tat ein⸗ 
tritt, Mary Leigh. In ihr iſt einwandsfrei die 
Perſon feftgeftellt worden, die geſtern das Beil 
gegen Asquith geworfen hut, durch das der irische 
Nationaliftenführer Redmond an der Stirn verletzt 
wurde. Sie und drei ihrer Genoſſinnen wurden in dem 
Zimmer eines ogierhanfes, in welchem ſie ſich für die 
Dubliner Feſttage einquartiert hatten, verhaftet. Die 
Polizei fand in dem Zimmer eine große Menge 
Petroleum, ſowie Pulver und andere gefährliche 
Exploſivſtaffe vor. Man glaubt, daß eine der Ver⸗ 
hafteten geſtern den brennenden Stuhl im Königlichen 
Theater zu Dublin auf die Bühne geworfen hat. 

Unwetter. 

P. Krementſchug, 20. Juli. Durch zweitägi⸗ 
gen Platzregen wurden hier die Keller unter Waſſer 
geſetzt, die niedriggelegenen Straßen und das Elektrizi⸗ 
tätswerk überſchwemmt. 


Beſchädigung eines Torpedobootes. 

Hamburg, 20. Juli. (Spez.) Das deutſche 
Linienſchiff „Heſſen“ fuhr geſtern auf ein Torpedo⸗ 
bool auf und beſchädigte dieſes ernſtlich. 6 Matroſen 
kamen dabei um. 

Schiffszuſammenſtofß. 

P. Kiel, 19. Juli. Das Torpedoboot Nr. 9110 
wurde bei einem Zuſammenſtoß von dem Widder des 
Panzerſchiffs „Heſſen“ beſchädigt. Drei andere Torpe⸗ 
doboote brachten cd nach Kiel. Drei Perſonen wurden 
getötet. 

Noch keine Schließung der Dardanellen. 

London, 20. Juli. (Spez.) Nach hier vorliegen⸗ 
den Meldungen iſt die Schließung der Dardanellen 
noch nicht verfügt worden. Die heute nachmittags aus 
Konſtantinopel hier eingetroffenen Depeſchen lauten 
weniger kategoriſch als die erſten Meldungen von dem 
Angriff auf die Dardanellen. Auch in Konſtantinopel 
liegen noch keine definitiven Nachrichten über die For⸗ 


cierung der Dardanelleneinfahrt vor. Von anderer 
Seite wird behauptet, daß die Kanonade auf eine 


Meuterei türkiſcher Truppen zurückzuführen ſei. 

Paris, 20. Juli. (Spez.) Der „Temps“ ſtellt 
über die gemeldete Beſchießung der Dardanellen folgende 
Hypotheſe auf: Die Türken haben vielleicht ein ein⸗ 
faces Zuſammentreffen von italieniſchen und türkiſchen 
Torpedobooten mit Abſicht zu einer großen Sache auf⸗ 
gebauſcht, um dadurch einen Grund zu haben für 
ihre Abſicht die Dardanellen abermals zu ſchließen. 


Zum Aufſtand in Albanien. 
Monaſtir, 20. Juli. (Spez.) Die Albaneſen 
unterzeichneten in der Nähe von Dibra einen Aufruf, 
worin ſie zu einem allgemeinen Aufſtand gegen die 
Regierung auffordern, der nach 8 Tagen aus br 
chen joll, 


Seirmng. 


Belgrad, 20. Juli. (Spez.) Aus Uesküb bes 
richtet man, daß fünf Bataillone mit 78 Offizieren 
in Dſakowitza auf die Seite der Aufſtändiſchen überge⸗ 
treten ſind. 


Zugentleiſung. 

Paris, 20. Jan. (Spez.) Der Courierzug, 
welcher von Paris nach Beziers geht, entgleiſte geſtern 
abend, wobei viele Perſonen verwundet wurden. Details 
ſtehen noch aus. 

Die höchſte Verluſtziffer in der Schiffahrt 
ſeit 100 Jahren. 

London, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) Seit dem 
Beſtehen der Schiffsverſicherung von Schluß des ſteb⸗ 
zehnten Jahrhunderts an hat man nie ſolch ſchwere 
Verluſte erlebt, wie während der erſten ſechs Monate 
des Jahres 1912. Der Geſamtverluft wird auf hundert 
Millionen Mark geſchätzt. Im Jahre 1911 war der 
Verluſt fünfzig Millionen Mark. 

Mehr Seelſorge im engliſchen Landheer. 

London, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Kriegs⸗ 
ſekretär hat an alle leitenden Stellen der verſchiedenen 
religiöſen Bekenntniſſe in England ein Schreiben ges 
richtet, worin er ſie darauf aufmerkſam macht, daß in 
der Landarmee, beſonders in den Feldlagern mehr 
Seelſorge, als bisher, erwünſcht ſei, und daß er alle 
Vorkehrungen getroffen habe, um ſie zu erleichtern. 

Blutiger Zuſammenſtoß. 

Athen, 20. Juli. (Preß⸗Tel.) Geſtern kam es 
zwiſchen Gendarmen und Bewohnern der Inſel Samos 
zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem ein Gen⸗ 
darm und ein Bewohner getötet worden find. Die Be⸗ 
völkerung, durch dieſe Schlacht in Schrecken verſetzt, 
{ft in die Gebirge geflüchtet. Türkiſche Soldaten find 
auf der Suche nach den Einwohnern des Ortes be⸗ 
griffen. 


Irade des Sultans. 
Konſtantinopel, 20. Juli. (Spez.) Der Sul⸗ 
tan erlich ein Jrade an die Armee, worin er zum Ge⸗ 


horſam und zur Treue angeſichts der inneren Wirren 
anruft. 


Der Kaiſer von Japan ſchwer erkrankt. 


P. Toklo, 20. Juli. Der Kaiſer von Japan ift 
ſchwer erkrankt. Die Aerzte konſtatieren ein Magen⸗ 
und Gehirnleiden. Geſtern war der Kaiſer ohne Be⸗ 
wußtſein. 


Selbſtmord auf Befehl. 


New⸗Nork, 20. Juli. (Preß⸗Tel.) Nathan 
Schwarz, ein junger Mann, der vor einer Woche das 
fünfzehnjährige Mädchen Julia Commers in eine leere 
Wohnung des Bronrdiſtriktes lockte und dort ermordete, 
hat geſtern auf Befehl ſeines Vaters Selbſtmord be⸗ 
gangen. Sein Leichnam wurde geſtern früh in einem 
Gaſthauſe im Oſten der Stadt entdeckt. Der ju⸗ 
gendliche Mörder und Selbstmörder hatte fich 
vergiftet. Neben ihm lag ein Kragen, auf dem 
er mit Bleiſtift geſchrieben hatte: „Ich bin 
der Tat ſchuldig. Ich war irrsinnig. Ich bedauerte 
mein Verbrechen bereits zwei Minuten ſpäter. 
Der Vater erſchien vorgeſtern auf der Polizei und er⸗ 
zählte, wie ſein Sohn ihm den Mord eingeſtanden 
habe, und wie er daraufhin ihm befohlen habe, ſich 
zu töten, indem er ſagte? „Du mußt Selbſtmord 
begehen, weil Du durch und durch verkommen biſt.“ 
Daraufhin führte der Sohn die Tat aus. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Zur Ermordung der Lydia fo» 
mi ma. Wie es ſchien, war das Geheimnis, das ſich 
an einen in einem Korbe gefundenen Frauenleichnam 
Inüpfte, bereits aufgeklärt. Dem iſt ſedoch nicht fo. 
Die Detektivpolſzei hat nämlich, wie die Wetſch. Wr. 
wiſſen will, Anhaltspunkte dafür, daß die Ermordete 
nicht die Weißnäherin Lydia Fomina iſt. Es liegt 
Grund zur Annahme vor, daß die Eltern der verſchwun⸗ 
denen Fomina, welche den Leichnam als den ihrer Tochter 
erkannten, ſich geirrt haben. Gegenwärtig iſt die 
polizei damit beſchäftigt, die Umſtände feſtzuſtellen, 
unter denen vor einiger Zeit eine Chanſonette ver⸗ 
ſchwand. — Der wegen Verdachtes, die Fomina ermor⸗ 
det zu haben, in Kemmern verhaftete Schmulewitſch⸗ 
Jeodorow iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Cherſon. Hier verſuchte die Polizei, den im 
Süden berüchtigten Räuber Lupik feſtzunehmen, der 
eine Reihe von Raubüberfällen und Mordtaten auf dem 
Gewiſſen hat, darunter auch den Ueberfall auf den 
Kaſſierer der Ruſſiſch⸗Baltiſchen Fabrik, wobei ihm 
11.000 Rbl. in die Hände fielen. Es kam zu einem 
pegenfeitigen Kugelwechſel, wobei der Räuber leicht 
verwundet wurde. Als es ihm nicht gelang, ſeinen Ver⸗ 


operiert eine Erpreſſerbande „Pli“, die an die Guts⸗ 
befiger Expreſſerbriefe ſendet, worin größere Summen 
Geldes gefordert werden. Von der Polizei iſt eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet worden. 

— Unwetter. Hier iſt ein furchtbares Ge» 
witter niedergegaugen ; die Saaten haben ſtark gelitten; 
auch Menſchenopfer ſind zu verzeichnen. 

Wilna. Spionageprozeß. Vor dem 
Wilnaer Kriegsgericht wird demnächſt ein großer Spio⸗ 
nageprozeß zur Verhandlung gelangen. Angeklagt iſt 
der Militärſchreiber Greblow, der aus dem General⸗ 
ſtabe wichtige Mobiliſationsdokumente entwendete und 
an Deutſchland verkaufte. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Angelegenheit befinden ſich auch die Mitangeklagten 
Kaufmann, Schöne, u. a. im Gefängnis. 


Vermiſchtes. 


Damenſtrümpfe aus Gold. Die Wiener 
Mode, einſt berühmt und tonangebend, und auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Mode gilt der Wiener „Schick“ 
beute noch als das Eleganteſte und Feinſte, wird in 
dieſem Herbſt eine bizzare Neuheit auf den Markt 
bringen. Wenn die Wiener Modedamen aus Bädern 
und Sommerfriſchen heimkehren, werden ſie als „letzte 
Neuheit“ Damenſtrümpfe aus Gold vorfinden. Der 
goldene Damenſtrumpf umſchließt das Bein mit golde⸗ 
Inen Maſchen und paßt ſich dem Goldſchuh ſtimmungs⸗ 


folgern zu entrinnen, erſchoß er ſich ſelbſt. — Hier 


voll an. Dieſe Strümpfe werden aus echtem Gold 
hergeſtellt, und wer ſie erſtehen will, muß ſchon ein 
reichliches Taſchengeld fein eigen nennen. Daß Paar 
koſtet nämlich die Kleinigkeit von 125 Kronen. Etwas 
billiger im Preiſe ſtellen ſich die ſilbernen Strümpfe, die 
aus feinen Silberfäden angefertigt find. Neberſaupt 
ſcheint die Wiener Mode es ſich zur Aufgabe geſetzt zu 
haben, die eigenartigſten Novitäten in Damenſtrümpfen 
z herauszubringen“. Neben den Gold⸗ und Silber⸗ 
ſtrümpfen werden auch ganz weitmaſchige Strümpfe 
aus feiden Seidenbändern um die Gunſt der hönen 


werben. Dieſe Strümpfe find aber fo durchſichtig, daß 
fie nur über ein Paar andere zartfarbigen Strümpfe 


gezogen werden können. Als dritte Nouftät kommen 
Strümpfe aus weißer oder ſchwarzer Seide auf den 
Markt, auf deren Vorderſeite in leuchtenden Farben ein 
Pfau mit aufgeſpanntem Rad, ein Phantaſievogel mit 
flimmernden Flügeln oder bunte Schmetterlinge geſtickt 
ſind. Die notwendige Folge dieſer Strumpfmode und 
gewiſſermaßen ihre folgerechtige Ergänzung muß nun 
entſchieden die ſein, daß die Damenröcke recht kurz 
getragen werden, damit man all die Herrlichkeiten in 
Gold und Silber und Seide auch genügend ſchauen und 
gebührend bewundern kann. 


Bädernachrichten. 


Aus Freiwaldau (Oeſterr.⸗Schleſien) wird uns berichtet; 
Gestern fand hier die feierliche kirchliche Einweihung des neu ⸗ 
eröffneten Radium⸗Inſtituts des Kurhauſes toner“ unter 
zahlreicher Beteiligung der Bezirkshauptmannſchaft, ſowie der 
Stadtgemeinde Freiwaldau ſtatt. Herr Kanonikus Neugebauer 
ſprach unter großer Aſſiſtenz einen Segen über das umfang ⸗ 
rede einzig daſtehende Emanationsbaſſin und weihte auch die 
übrigen Räume des Radium-Inſtituts ein. In ergreifenden 
Worten pries er das neuerrichtete Werk und ſchlaß ſeine Rede 
mit dem vom Herzen gehenden Wunſche, daß dieſes Haus dem 
Lande, der Stadt und allen Hilfefuchenden zum Segen gerrichen 
möge, In Vertretung des Bezirkshauptmannes richtete der 
Bezürksarzt, Herr Dr. Miſchek, an die Leitung der Anſtalt eine 
herzliche Anſprache, wobei er die unermüdliche Tätigkelt in lo⸗ 
bendſter Weiſe hervorhob und eln Hoch auf das Gedeihen des 
Kurhauſes „Altvater“ ausrief. Dem Vorredner dankte mit 
warmen Worten der Chefarzt der Anſtalt, Herr Or. Erik 
Kühnelt. Hierauf eg der Bürgermelſter, Herr Dr. Emil 

auf namens der Stadtgemeinde Freiwaldan das Wort und 
ſchloß feine Rede mit lebhaften Hochrufen, in welche sämtliche 
Anweſende einſtimmten. Als erſte Radiumpatientin hielt Frau 
Schulrat Marie Demel, geb. von Valenzt, eine Tochter des 
früheren Landespräfidenten von Schleſien, eine längere Rede, 
in welcher fe, die in Joachimsthak als ſechſte Patientin der 
ſtaatlichen Anſtalt bereits Beſſerung gefunden hat, hervorhob, 
wie ihr das „Radium“ nunmehr vollſtändig die Gefundheit 
wiedergegeden babe — Stadtverordneter Herr Kleczewsti aus 
Gleiwitz, der mit feiner Frau als Kurgaſt in der Anſtalt weilt, 
ab in begeifterten Worten feine vollſte Zufriedenheit mit 
einem Aufenthalte zum Ausdruck und bezeichnete die Stadt 
Freiwaldan mit Recht als „die ſchleſiſche Riviera". — Unter 
großem Jubel wurde die Eröffnungsfeier des Radlumliuſtitutes 
beendet und wird es nunmehr freudigſt erwartet, daß ſich dieje 
Anſtalt, die dekanntlich die größte Menge Radium, welche 
biöher in einer Hand vereinigt war, beſitzt, des größten Zu⸗ 
ſpruchs erfreuen dürfte, da ja leider ein großer Teil der Menſeh. 
belt von den großen Uebeln der Gicht, der Iſchias und des 
Rheumatismus gequält wird. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinktatis 
Gemeinde, 
vom 8. dis zum 14. Juli. 


Getauft 5 Knaben: Erwin Tietze, Artur Ewald 
Grundwald, Paul Jüngling, Benno Stolz, Bruno Hugo Ka⸗ 
zimierski. 

5 Mädchen: Berta Morginweg, Elia Kolodziefska, 
Eydia Mufolf, Irene Lucia Winkler, Erna Schmidt 

Gestorben 8 Erwahjene: Emilie Stachoromska 
geb- Knall 97 J., Julius Meier 46 J., Emma Amalle Meier 
5 Lukeſch 37 J., Eliſabeth Schwalm 68 J., Gottlieb Brandt 
9 J., Markanna Telbner geb. Hedrich 79 J., Eduard Sauder 
55 J, Hermann Rückert 33 J. 

11 Kinder: Gertrud Margarethe Herta Meier 5 M., 
Berta Morginweg 2 St., Alfons Heth 2 FJ 5 M., Hedwig 
Wanda Gabriel 5½¼ M., Frieda Eugenia Kolodziefsta 1 F. 
10 M., Max Rösler 6 M., Max Vogel 7¼ M., Elſa Rüdner 
20. T., Irma Furchert 4 Elfe Zittlau 4½ M., Martin 
Wolff 8 Tage. 

Getraut: Johannes Kruſe m. Marie Hille, 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. G. Bornftein — Breslau. B. Schuli ⸗ 
mom — Saratow. J. Zineman — Riga. M. Vomſa — 


5 


Odeſſa. J. Reſſels — Odeſſa. M. Baron Manteuffel — 
Saratow. G. Kogan — Kiſchiniew. 

Hotel⸗Viktoria. Kaminski — Warſchan. Gardaſchnik 
— Kiew. Wolpert — Wilna. Kogan — Odeſſa. Lewin — 
Nowozlatopole. Oganlanz — Kars. Kochte — Beuthen. 
Gilodl — Melitopoll. Kublanowski — Melitopol. Dawfdom 
— Armawkr. Mowſefow — Armawkr. Perelmann — Peter. 


0 
1 het 
Geißmann — Genf. Stepanow — Aſtrachan. 


Aſtrachan. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool, 
Vertreten durch E. A. Rau ch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


burg. Zlatin — Rubinſtein — Kremenczug. 


BliekowW — 


Liverpool, 19. Juli 1912. 
Juli 699 Dezember Jannar 1913 667 
Juli Auguſt 698 Januar Februar . 666 
Auguſt September 01 Februar März. 666 
September Oktober 678 8 6 „ [y: 
Oktober November 72 April Mal.. . 608 
November Dezember 968 Mal Juni 69 
Tendenz! ſchwach. 
u 


Ihre neue Adreſſe 


wollen Ste beim Wohnungswechſel uns ſofort 
mitteilen, damit in der regelmäßigen Zustellung 
unseres Blattes teine Untetbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wohnungswechſel unſerer 
Eppebitiom direkt aufzugeben. 
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RING-MASCHINE 


„Bicykle“ auf Kugellagern und I- a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten & 


GEBR. MILKER NEUER RING 5. 


Zu ha- 
benbei 


ID 


li 


‚Sonnabend, den (I) 20, Jutt IYTZ, 


Reſtaurant 13 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonntag, den 21. Juli 1912: 


Harten-Konzert 


der Kapelle des II. Schützenregiments. 
Ausschank Biere: Stryeki, Anſtadt und Geblig. 


aba Noce dec 


Sonntag, den 21. Juli a. c. findet in 
Ruda⸗Pabianicka ein 


egen mit Ca 


ſtatt. Das . wird von der Pabignicer Feuer⸗ 
F e und unter Leitung des Kapellmeiſters 
. 2. Brandt ausgeführt. — Eintritt für Mitglieder | v 
5 Kop. — Mitgliedskarten find vorzuzeigen. 9091 


Turnverein „EICH E“ 


5 

ST en, Jui d. J., ea pr 
7 4 rale, 

ee 


Scautum-Fesl 


unter Beteiligung ſämtl. Turn-Bereine mit 
barauffolgendem Tau und verteil, der Wetk⸗ 
Täufer«Breife ſtatt. Freunde ih Gönner des 
Vereins werden höfl, eingeladen. 
Das Vergnügungskomitee. 
a8 Weit findet auch bei unciiniiger 
NB. Nerekang Hart 


Männergesangrerein „Philadelphie" 


Zu dem am 21, d. M. im Garten bes 
Turi⸗Vereing „Murora“ ab Targowa 1 
Braeiaaditr. ftatkfindenden 


Garten=yeit 


verbunden mit Gefang, Tanz und ner 
schiedenen neuen Ueberrafhungen werden 
die Hereen Mitglieder nebit ihren w. An⸗ 
gehörigen ganz ergebenſt eingeladen. 
Freunde und Gönner berzl. willkommen. 
NB. Unfer Bereins-gotal empfehlen wir 
in Familien-und anderen wertlicteiten, 


Su Aelteſtenamt der Lodzer 
Fleiſchermeiſter⸗Innung 


fordert hierdurch die Herren Innungsmeiſter auf, ſich 
der am Dienstag den 23. Jul d. J. abends um 
Aus: 125 im Innungshauſe an der Milſchſtraße Na 


Duurtals Sitzung 


ne, 1 zahlreich einzufinden. 
een unn umfaßt u. a. die Wahl eines 
Warn Abe eſten und eines Nebenälteſten. 


Der Oberälteſte. 
Ausschuss für Vermittel. anf techn, Posten 


5 beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
" meister des Petiikauer Gonvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
| technischen Fabriksleitung. 

U ür hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 

I Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpetakl. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
Valttäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, yon 12 
(2140 


"Bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends 


Energiſcher Kaufmann 


I mittleren Jahren, der drei ortsühlichen Sprachen 
e und in der Buchführung firm, hewandert in 
ger chtlichen ent 
Merkndern einen entſprecbenden Poſten. Bete Referen⸗ 
1.2000 auf f Wunſch auch 5 Gefl. Offerten unter 
E 


an die Exped. d. Bl. erbeten. 8653 
Strichivaren iR ſich melden bei Otto Haeßler & Co., 
Mippretur und Färberei, Lodz, Widzewska 234. (9103 


Für eine größere Lohn⸗Färberei und -Appretur in Lodz wird ein 


nn für 5 


5 5 eine kleinere Tücher fabrik Me ein 
erfahrener 8988 


Verkäufer, 


der gleichzeitig die Buchführung und Forreſpondeng zu 
beſorgen hat. Offerten in drei Sprachen mit Lebens⸗ 
Lauf Zenanzsabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter 


Ir. N. Laplace 


Dr. L. Klatschkin, 


elegenbeiten, fucht, um ſich zu © 


Dr. med. Michal Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt jest 14478 
Poludniowa 3, Tel. 1827 
Spreft.n. 8-10 n. 3-S Uhr. 


dr. med. Ceyberg 


jew. mehrjähr. Axzt der Wiener 
de eee e DE 


iſt zurückgekehrt. 
Empfang: Geſchlechts⸗Baut und 
Venerſſche Euenfositen 1041, 
Für Damen besonderes Warte · 
Zimmer. 
von 45 Ubr abends 


Erntlaſtr. 5. Telenhon 26.50. 


dr. B. Coevy 


Kinderkrankheiten — 
Magendarmkrankßeiten. 
Biotrfomäta 116. Telefon 10-39 
ln. br. 7389 


Dr. J. 5 delberas 
Fernen unh Faber enge 


GSmopfängt Fs 13 ng d 
von 4 ein Bath Bi8 Fr mad 


Wachodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. Jel nick. 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Haut- u. Geſchlechtskraukheiten. 


9-18, 
925 55 „ Sen 4 80 


J. I Mund 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
er Beneriſche, Haut, Haar ⸗ und 
e 


6-8 Uhr. 
"Sonntag 


115 Aer Pa 2378, 16006 


Dr. med. 
J.Schwarzwasser, 


me. den 
2. ut ist 


2 . 


Park Venedig 


Pablanlcor Chaussee, 5 Minuten zu Fuss von ier 
Haltostetls der Elokirischen auf Geyers Ring. 


a roßesFestmitauderg Programm 


tasispit 


| 


fell, Sr 


Reſtaurant mit Spirituoſen. — 
Vorzügl. Küche, niedrige Preiſe. 


des heim Untergang der. d. 
‚fanie“gerefteten Passagen, 


"ine grobe Sranft, serie: In Thpatere 1) „Provinzheaten“ 


Schwank 
in 1 Akt. 


3) Kabarett. Marionttentheater. Konzert Ureter Orchester, 


des ünsthni lt 


2) „Dar Pantoffel- 


ihr Archer 
. Hauserchokten, 


Entreg 20.Kop,, Rinder 10 Mon. Benin um ? h ap, 


BVetrifauer-Straße 18. 
Innere und Nerventranfh. | 
Spee magen. Darm. u. Stoff. 
mwechfeltranth. 10 G 
Yettletbigfett) uv. Die jur Di 
anofe umentbebrl, hemif®-bati 
riolon.Unalufen iv. f eigen. & 

11 fh . 8571 
Bon 11-1 krlb u. v. 5-7 abend 


I. J. Ne s 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant- n. vene 
riſche 10 0 5 


Sprechſt. v. 810 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. nachm. Sonntage von 81 untage non 8-1 Ude. 


Dei Syphilis Ehrlich Hate, 
Kuren ohne Berufsſtörnng, Spe⸗ 
zialiſt für Haute, veneriſche 
Krankheiten u männl. Schwäche. 


Anwendung von Flektrizitzt. 
Aektr. Licht“ u. Bibrations-Maſſe. 


bene Nr. 12 
eim 


Lombard 
Von Ri u. p. 6-8, De Damen 
von 5-8. Sonntag von 9-8, 


Aar Damen beſonderes Warte: 
atmmer. 16007 


Dr. KARL BLUM 
Spezianlarzt für 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10%, 
5-7 Uhr Petrikau 
165, (Ecke Anna. 


Telephon 13-52 
Dr. Rabinowicz 


Spesinfarzt für Hals-, Najens, 
Shren⸗ u. Kehlrapftrankheiten. 
Telefon 1018. 
111. 


Zielonaſtraße 3. 
5-7. 


Sprechſtunden: 
Sonntags: 11— 


Kouſtantiuer - Straße Nr. 11. 


9115 


Die näheren Bedingungen 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


Keese eee eee eee eee eee 


Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Lodzer Ind 


Gegründet 1881 


bringt zur Kenntnis, dass sich die 6 
Bankgebäude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlffcher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
suchen). Dieselben sind sämtlich 32 cm breit, 45 cm tief und kosten: 


iltsrkume im 


vierteljährlich halbährlich jährlich 
10 em hoch bl. 8.— Rbl. 3.— Ebl. 12.— 
15 em hoch Rbl. 8.— Abl. 12.— Bbl. 13.— 
20 cm hech Rbl. 12.— g . 18.ä— Rbl. 24 — 
30 em hoch Abl. 20.— Rob), 30.— bl. 40.— 17067 


Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht, 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


Ustrieller 


Ewangelicka 15 


sind im Geschäft einzusehen, 


nausrriohteten 


aan ae cr Ban Horn 


llelenenhof 


Sonntag, den 21. Juli: 0 


Früh Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. f 


Nachmittag⸗ 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


8 


Bauplätze 


von Rbl 150 an zu 


A. X. Kaller, Gluwnaſtraße Nr. 21. 


in Chojny Ein Rover 


B. §. A 
faſt neu, iſt billig zu ve 
Näheres bei 
8897 


kaufen. Przejazdſtr. 
beim Wirt. 


Umſtändehalber ein 0142 


verkaufen. 


Sommer Wohnung 


in Wola⸗Grzymkowa, 
Zimmer mit Beköſtigung zu vermieten. Näheres bei 
D. Tauchert, Andrzejg Nr. 3. 


! Rover 


zu verkaufen. Zu erfragen 
beim Wächter, Alte Jarzew⸗ 


* us | 
2Singer’sche 
‚. „Trontmel - Nähmashinen 
im guten Zuftande, für a 16 Rot. 


ver jofort in verkaufen. Räßeres 
Wetritauerftr, Ne. 10 Kost 


EyphEiE- Sant, Geſchlechtt 
u. Harnorgaufroutheiten. 
8 fund, 9—1 . Warte abends. 

fartegimmer, 
Den 


nachm. 

dr. L. Prybulski 
vom Auslande zurück 

dne 2. Speiialarst fü 
eit e ener e 
merif und Mennerſchmäche. (Be. 
„ ‚Sandiung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ohne Verufsſtörung). 
Behandlemft Elektrigität((lektro⸗ 
(nie und. Bibrations-Maflage); 
Bu von S—i und 4-8 


rent: 
für 


Ir. J. SCHNITTAIND 


Srednin-Strafe Nr. 2. 
Spesialarzt für Geihlechte-, Bar 
kiſche, Haut- Hentkrantheii 
ärztl. Kosmetik (Miteſſer, . 

meriproſſen ekc.). 
Eoshtunden: von 9 bis 


1 
is 2 Übe 
und von 4% bis 9 Ute abends 


für Damen von 4% bis 6 Uhr. 


Dr. L. L Cennenbaum 


iſt ngk n und wohnt 
la Petritauerſtr. Nr. 145, 
fängt mit inneren u. Magen⸗ 
Dacmf Kkankbeiten Bebaft: 
Sprechfunden von geh 
u. — nachm. Tel. 24-16. ( 


„Verkäufer K. Y. 3." in der Exp. dieſes Bl. niederzulegen. 
3 


Tehtling 3 


bildung der Ortsſprachen in Wort und 


ar 


1 Reſtaurationslokal 


Tierarzt 
dr. NM. Grotowski 


Radwasska Nr. 43 


60 Jahre beſſahend n per 1. Oktober d. J. zu vermieten. 
Zu erfragen Widzewskaſtr. 123 beim Wirt —⁰ 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Celeph. 27.7 


Dr. Len Großmann 


Speziglarzt für innere und 
Syrechſtunden von 9-11 u 


Sprechſtunden: von 9.—10 


n von l. (infolge noch unausgefertig⸗ 


ter Mann zu nehmen (Da- 


Bl. erbeten: u.» 00 


E Menſchen. daß fie 
ihm geftatten, auf 


Dzielnaſtr. Nr. 7 (un 


den en 4 8 


fl. F. ther 


innere und Frauenkrank⸗ 
beiten 9134 


früh und von 4-6 
Uhr nachm. vorläufig 


Uhr. 


ter Wohnung) Zachodniaſtr. 
r. 21. 2. Etage. 


‚Französischen = = 


Unterricht 


ſucht ein junger, intelligen- 
me bevorzug). Off. unter 


M. 31. an die Exp. dieſes 
6009 


An Eildenbend 


‚Ein finder, der, um ſich ahr 


GB „emäbren. su, Können. das e 


lapierſpielen erlernt, bittet 


einem Rlavier zu im 


| Ruffen) denen es in Lodz 


zwei Stunden täglich, 
gabrich ten Dalukq, 
Nr. 7 bei Jaro 


deim Klavierlepren Sea jetzi- Pe 
Lmerztabe Nr. 2 


Auel junae Männer, 


unbeſtechlicher Wächter, am 
libſten deutſcher Schüfer⸗ 
hund, zu kaufen geſucht. 
Nikolajewsta 55. 9162 


f Haran 


zweiter Klaſſe ift mit Patent und 
der gelaunten Einrichtung krank⸗ 

r fofort zu bertguſen. 
5 in Be „Exp. der — ji: 


Möbel 


aus, drei Zimmer: 


an entſprechender Bekannt⸗ 
„ ſchaft feblt, wünſchen in 
briefliche Korrespondenz 
mit zwei intelligenten 
Damen zı treten. Discre- 
tion zugeſichert. Gefl. Off. 
unter „G. W.“ an d. Exp. 
dis. Bl. erbeten. 9061 


Elegante nette Dame 


nicht über 35. die derruifiiben 
und deutſſchen Grabe mächtig 
ift, wird zu einem alleintebenden 
Seren (Brofeſor d. Mußt als 
Reijebenleiterin geſucht. Bei ge⸗ 


Ghsinmer, | 


Suneioung Heirat 8 

Nit 700 W 8e SM. amt. m Ae oe Bolgenaie 0, 
an die Exp. Dis, IL. | Wohnung . 

erbeten. 9643 } 


Wer heiraten will 


erhält, ſofort paſſende Vorſchl. 
einige hund. Damen mit Verm. 
„eine balde Mill on inBormert, 
n ee . woL 
len fich melden. MAX ROTHEN 
BERG, Beriln N. N. 23. WW 
Reteurm. erbeten. 


-ein 9154 


FH = 8 . den 21. Juli ac. 
Aua m 


Rıla- a 


2 des 8 der 


„Union“ Abt. Lod > 


Sportvereinigung 


ift 5 billig au iR 

kaufen. Müberss bei 10 

0 1 18 don 10 

Abr bis 12 Ubr vormittags, 
Preyıezdoy vie do wiorka 

38:g0 Lipca do gods. 6: wleezor. 


kan 22 stare 


| ber | 
in e 8.00, por] 28 | 
je codzienniv od 10 1 pn 


AAN us wind 


F 
Ein Hofhund au 


Ein Compaonon 3 


200. 100 Kain, 
ee 0g . beg. am, 


1 bie Eich. 


tal ch, 


Kautions⸗ 
fähiger 
SEN, für arößere A und 


et per ſofort gefu 

Npißube und, ene © Sprache 
in, Wort und Schritt unbedingt 
e Ofert ten ind unter 
‚DB N. in der Exp. dis. BE 
3 


Tüchtige 


un 


werden gegen Hobe. Proviſlon 
gesucht. ER Angebote unter 
Tſichti ie Exp. der Neuen 

Hung erbeten. 9118 


55 
Diplomierte 


Deutsche Lahrer 


geſucht. ar Offerten unt. 
„B. B. an d. Exp. d. 8925 
erbeten. 8905 


rnftifant 


mit guter Schulbildung 


wird von einer größeren 
mechaniſchen Weberei auf⸗ 


genommen, Ferner wird ein 
tüchtiger Schlichtmeiſter 
ht. Off. unt. . 
an die Exp. d. Bl. erb. 9085 


Tüchtige 


Elekir-Monteure 


finden dauernde Stellung son; 


u elektrotechniſchen Büro, 


g. Spector u. Wieſner. 
Widzewska Nr. 47. (9069 
Potrzebna 


bufe’owa 


inteli entna i gospodyni do 
testauracii, Piötrkow-ka NM 3 | 


68 können ſich melden sine] 
9⁰³⁰ 


deutſche 
Bonne 


und ein deutſches 


e Stuben mad hen. 


Berta. Petrifauer⸗Straße Nr. 100. 


Nachtwüchter 


Nr 78, beim Wirt 
Ein erfahrener 


Herrschafts-Dienar 


ſucht entiprechenhe Stellung im 
größeren Hauſe dier oder aus“ 
märts, Gute Jeugniſſe und A. 
ferengen ftehen zu Dienten. Gef. 

15 Pi d, Exp. Dis. Bl. 3255 
K. ert J. K. erbeten. 


Ein Knabe 


im Alter von 14 Bis 10 Iabren, 
5 onditor au 


a) melden Przejgzd⸗ 


pfagb t Für 


norepans con enn, u 
nacnoprz, nd nanntuß bagpk- 
bon Ba nua Bonunkarn Ha- 
meamin 6 oA 


l MD 


nor pan con OmseTk an 
nachoprv, Ban, Habpu- 
on Bauaaua BoanUxarb Ha- 
de amin gero I an 
TEROBOE ro- nN HEN. sine 


| Wohnung = Ami: | 
BERNIE 


3 Zimmer 


und. Kuche mit, ne 
2 Zinmmer und Küche und ein 


Bit unter und . Front. ven 
Ibitobesgupemſeten Funn 
Straße Nr. 5 En e 
Dünen 


(te e e 
and nd 

abreifehalber ſofort zu ver“ 
mieten. Gluwna 4. 15 


achat 
ai | 


Eine herrſchaftliche : 


real 


beſtehend aus 6 
fomie 


m sit 


ER mad er e elektr. 
Dicht und ſchäner Mi in au 
Em Ba go ine 
Taad« Straße Nr. * 


13 Zimmer und Küche 5 


2 75 Bequemlich tenen, 


2,1 Zimmer und Ace 


Sontenfeite von letzt ab zu ver⸗ 
mieten. mieten. Promenäbenſtk. Rr. . Nr. Z. 


Freundlich möbliertes 


Fronfaimme 


15 beſonderem ade 
beſte Lage der Stadt, in 
elegantem Hauſe an Sl 
Herrn zu vermieten. Petri 
kauerſtr. Nr. 80, W. 5. ( 


Mönliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eiugang ji 
fort zu ee 
kauerſtr. 25 
Moöblie Zimm 
erde Saubere und, ru ig 
aufe. bei einer Jüdisch 
zeit find 2 elegant = 


- 


Amer mit elektr. Belenchtun, 
and allen Wequemlicjteiten 0) 
einen.oder gmal anftändine. d 
a ao au Pale 

anit voller Penſton 
ele Ae 00 dee 0 
Watte In. ss 


ne Jene e buff 
erfahren en ct Stabe 13% 


Ven a J cupnt: 
von. 8, von pie 3 Mbe made 


2 Damen ade 
Juli ad er zu vermieten. i 
mittags ir. 7 br abends. 7690 


event. ouch zwei, 


ö ſofort zn vermieten. 


Cegielniana- Straße RE 80 


N finden 38 
Koſt u. Logis, 


e eee 
foka 29 Ecke Nawrot W. 1 


Be 
| Motnungs- en. 


ine Wohnung 


=} Zimmer und Hache 


mig,allen. Beguenticiteiten, unb 
cent Licht ner 1, Oktober 
d, ii Jenn der Saß in 
einem tubigen Haufe, wondolich 
mit Garten Zu 10 55 6555 


den. Netel⸗ 
ei Stern. 


Sf. find aur, . 20 
Ekp. d. Bl. zu richten. 59025 
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